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Deutſchland. 
Berlin, 24. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
den bisherigen Ober⸗Gerichtsanwalt Struckmann in Osnabrück, der von 
den ſtädtiſchen Collegien zu Hildesheim getroffenen Wahl gemäß, als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Hildesbeim beſtätigt. 
Se. Mojeſtät der König bat dem Verein der Kunſtfreunde im preußiſchen 
Staate die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. | 
Der Landesgrologe Dr. phil. Berendt zu Berlin ift zugleich zum außer: 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
ernannt. Der Seminarlehrer Hechtenberg zu Neuwied iſt als erſter Se⸗ 
minarlehrer an das Schullehrer « Seminar zu Neuzelle perſetzt worden. Der 
Seminar ⸗Hülfslebrer Gattermann zu Oſterburg iſt als ordentlicher Lehrer 
an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Delitzſch verſetzt, und an letz⸗ 
terem Seminar der vorher am Seminar zu Weißenfels beſchäftigt geweſene 
Lehrer Woblrabe als Hilfslebrer angeſtellt worden. Der Lehrer Schade 
zu Sonnenburg iſt als ordentlicher Lehrer an dem Schullehrer⸗Seminar zu 
Königsberg N.⸗M. angeftellt worden. 
Der Firma Hirſch & Walter, Bankgeſchäft in Berlin, ift unter dem 
22. September d. J. ein Patent auf einen erläuterten Barometer, genannt 
Niroid⸗Barometer, auf drei Jahre ertheilt worden. 5 
Der Obergerichts⸗Rath Dr. Heyl in Meppen iſt mit Penſion in den 
uheſtand verſetzt. Der Landgerichts Rath Roſpatt in Elberfeld ift in 
gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Köln verſetzt. Der bisherige 
kaiſerl. Landgerichts⸗Ralh Kleber in Metz ift unter Betlegung des Titels 
„Landesgerichts⸗Aſſeſſor“ zum etatsmäßigen Mitgliede des Landgerichts in 

aarbrücken ernannt. Dem Kreisgerichts Rath Woide in Rowilſch iſt die 
Function des Abtheilungs⸗Dirigenſen bei dem Kreisgericht daſelbſt über⸗ 
tragen. Verſetzt ſind: der Kreisgerichts⸗Rath Schröter in Raſtenburg 
und der Kreis gerichts⸗Rath Spisky in Samter als Stadtgerihts-Näthe, der 
Kreierichter Grattenauer in Militſch als Stadtrichter an das Stadtgericht 
in Breslau, der Kreisrichter Kuhn in Labian an das Kreisgericht in Breslau, 
der Kreisrichter Schmid in Aſchersleben an das Kreisgericht in Halberſtadt, 
mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Wernigerode, der Kreis⸗ 
richter Dammann in Stadtlohn an das Kreisgericht in Bielefeld, mit der 

unction bei der Gerichts⸗Commiſſion in Wiedenbrück, der Kreisrichter 

damezyk in Beuthen O/Schl. an das Kreisgericht in Creuzburg O/Schl., 
der Kreisrichter Gerlach in Lüdenſcheid an das Kreisgericht in Dortmund 
. Ober⸗Amtsrichter Schwiening in Springe an das Amtsgericht 

itingen. 

Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Stahl bei dem Amts⸗ 
ericht zu Naſtätten, der Gerichtsaſſeſſor Swart bei dem Amtsgericht in 
euhaus i. L., der Gerichtsaſſeſſor Pohle bei dem Amtsgericht in Neu⸗ 

ſtadt a. R., der Gerichtsaſſeſſor Dr. Bindernagel bei dem Amtsgericht in 
Papenburg, der Gerichtsaſſeſſor Krobitzſch bei dem Amtsgericht in Han⸗ 
nover, der Gerichtsaſſeſſor Reinking bei dem Amtsgericht in Eſens, der 
Gerichtsaſſeſſor Sabarth unter einſtweiliger Belaſſung bei der Kron⸗Ober⸗ 
anwaltſchaft in Celle, der Gerichtsaſſeſſor Schmidt bei dem Amtsgericht in 
Uelzen, der 9 Engelhardt bei dem Amtsgericht in Springe 
und der Gerichtsaſſeſſor Börner bei dem Amtsgericht in Meppen. Zu 
Kreisrichtern find ernannt: der Gerichtsaſſeſſor a. D Roſendahl, unter 
iederaufnahme in den Juſtizd ienſt, bei dem Kreisgericht in Eſſen und der 
Gerichtsaſſeſſor Wen driner bei dem Kreisgericht in Beuthen OS. Der 
ber⸗Amtsrichter Heyl in Meppen iſt mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Dem Kreisrichter Dr. Röttig in Ober⸗Glogau iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt. Zu Staatsanwaltsgehilfen ſind 
ernannt: der Kreisrichter ee in Angerburg bei dem Kreisgerichte . 
arienburg, der Kreisrichter Winterfeldt in Eckartsberga bei den Kreis⸗ 
gerichzen in Pleß und Rybnick, mit Anweisung feines Wohnſitzes in Pleß, 
der Kreisrichter Dr. Sieffert in Inowraclaw bei dem Nele in 
Some und der Gerichtsaſſeſſor Humperdinck bei dem Kreisgericht in 


chwetz. 

Berlin, 24. September. [Ueber die Flottenbeſichtigung bei 
Warnemünde! durch Se. Majeſtät den Kaiſer und König gehen dem 
„Staatsanz.“ noch folgende ausführliche Mittheilungen zu: 

Am Mittwoch, den 22. d. M., fand programmmäßig unter regſter Be⸗ 
theiligung der Bevölkerung des benachbarten Küſtenlandes die mit dem alt | 
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gemeinſten Intereſſe aufgenommene Flottenbeſichtigung durch Se. Majeftät! N 


den Kaiſer ſtatt. 

Obgleich wie am Tage vorher noch um 7 Uhr Mor ens das Wetter ſehr 
wenig günſtig erſchien und dichter Regen von dem ganz mit dunklen Wolken 
umſchleierten Himmel berabfiel, wurde die Fahrt doch pünktlich einige Mi: 
nuten nach 9 Uhr angetreten. 

Auf der Dampf: Yacht „Grille“, welche Se. Majeſtät nebſt den Fürſtlich⸗ 
keiten, unter denen man auch die beiden Großherzoginnen bemerkte, und 
kleinem Gefolge, von der feſtlich bekränzten und bewimpelten Landebrücke 
aus beſtieg, befanden ſich außerdem der Chef der Admiralität, der Contre⸗ 
Admiral Werner, die Generale der zum Manöver verſammelten Truppen 
und die dea fremden Armeen angehörenden, ſowie eine kleine Zahl beſonders 
eingeladener Gäſte, während der zu dieſem Zwecke gemiethete Paſſagier⸗ 
dampfer „Phönix“ die fremdherrlichen Offiziere, den Reſt des Gefolges und 
die ſonſt eingeladenen Perſonen 1 — Schon auf der Fahrt von 
Roſtock nach Warnemünde hob ſich der Wolkenſchleier immer mehr, und trat, 
wenn auch trübes, fo doch regenfreies Wetter ein, welches ſich im Laufe des 
fpäteren Tages zu einem freundlichen Sonnenſchein verklärte. Die See blieb 
bei völliger Windſtille ſpiegelglatt, jo daß die Fahrt auf derſelben in keiner 
Weiſe beläſtigend war. 5 

Um 10% Uhr dampfte S. M. S. „Grille“, welche in Warnemünde Ihre 
Königliche Hoheit die Großherzogin Mutter an Land geſetzt, aus dem Hafen 
auf die Rhede, begrüßt von dem Donner des Salutes der in Parade auf⸗ 
geſtellten Schiffe. Die Front derſelben war in einem weiten Bogen weſtlich 
der Hafeneinfahrt genommen und in folgender Weiſe geordnet: an der 
äußerſten nordweſtlichſten Spitze das Flaggſchiff „König Wilhelm“, demnächst 
die Panzer⸗Fregatten „Kronprinz“, „Kaiſer“, die Panzer⸗Corvette „Hanſa“, 
der Aviſo „Falte“, die Segel Fregatte „Niobe“, die Briggs „Undine“, „Mus: 
quito“, „Roper“, letztere zunächſt dem Hafeneingang. Sämmtliche Fahrzeuge 
hatten Paradeſtrecktaue ausgebracht, ſowie zur Flaggenzierde Toppflaggen an 
Göſch gehißt. Vom „Kaiſer Wilhelm“ wehte die vom Reichstage geſchentte 
große ſeidene Flagge. Auf das vom Flaggſchiff („Kaiſer Wilhelm‘) ausge: 
gebene Signal war die Mannſchaft überall auf die Raaen an die Strecktaue 
getreten. 

Die Kaiſerliche Yacht paſſirte nach der Ausfahrt aus dem Hafen die 
Segelſchiffe auf circa 1 Kabellänge an der Oſtſeite und dampfte dann nord⸗ 
warte am Panzergeſchwader auf, um in der Nähe des „Kaiſer“, wo die Bes 
ſichtigung beginnen ſollte, zu ankern. Bei dem Paſſiren gab jedes Schiff, 
ſobald Se. Majeſtät Sich in der Höhe deſſelben beſanden, 3 kräftige Hurrahs. 
Als ſich die „Grille“ dem „Kaiſer“ näherte, ging das Königsboot mit Purpur⸗ 
Baldachin überſpannt, ſogleich längsſeit der „Grille“, ebenſo die kleinen 
Dampfboote „Kronprinz“ und „Hausa“, und der Kutter vom „Kaiſer“, um, 
nachdem Se. Majeſtät von der „Grille“ abgeſetzt, das Gefolge, ca. 50 Per⸗ 
ſonen, an Bord des Panzerſchiffes zu führen. 5 5 

Demnächſt begann auf dem „Kaiſer“ die Parade mit der Beſichtigung der 
Mannſchaft und eine Allarmirung derſelben zum Gefecht. 5 

Die während der Inſpizirung längſeits des „Kaiſers“ gebliebenen Boote 
ſetzten Se. Majeſtät und das Gefolge nach Beendigung der erſteren an Bord 
des „König Wilhelm“ über, wo demnächſt die Erercitien mit einem „Feuer⸗ 
lärm“ forigeſetzt wurden. An die Veſichtigung des „König Wilhelm“ ſchloß 
ſich ein Dejeuner von ungefähr 70 Gedecken, an welchem auch das Offizier⸗ 
Corps der Schiffsbeſatzung Theil nahm. 

ei demſelben tranken Se. Majeität auf das Wohl der Flotte. Der Chef 
der Admiralität, General v. Stoſch, antwortete ungefähr Folgendes: 

„Ew. Majeſtät erlauben, daß ich den erſten Deutſchen Kaiſer an Bord 
einer deutſchen Flotte begrüße. Es iſt dies ein politiſches Ereigniß. Denn 
in der Flotte werden die Millionen Deutſcher, welche über den Erdkreis zer⸗ 
ſtreut leben, wieder mit dem Vaterlande verbunden. Aber es iſt auch ein 
für die Entwickelung der Marine erfreuliches Eteigniß. Wie die einft kleine 
Armee unter der Führerſchaft ihrer Herrſcher glänzende Thaten verrichtet 
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und ſelbſt groß geworden, ſo gewährt auch die heutige Anweſenbeit Ew. Ma⸗ 
jeſtät und der Umſtand, daß ein Glied des Hoben Herrſcherhauſes zu den 
Offizieren der Marine zählt, der Flotte die Gewißheit, daß auch ihr jene 
Pflege und Einheit wird, welche ibr eine große Zukunft fihert. Die Marine 
wird mit demſelben Rufe in den Kampf gehen und ſiegen, wie die Armee: 
Es lebe der Kaiſer!“ 

Kurz vor 12 Uhr erhielt der Aviſo „Falke“, welcher bei dem ſpäter folgen: 
den Manöver den Feind marliren ſollte, das Signal in See zu geben, währ 
rend gleichzeitig von den Panzerſchiffen die Strecktaue abgenommen und in 
6 Keſſeln Dampf aufgemacht wurde. 

Gegen 1 Uhr lichtete das Panzergeſchwader auf das Signal vom Flagg⸗ 
ſchiff die Anker, um demnädit eine Reihe von Evolutionen zu beginnen; in 
dem Augenblick, in welchem das Geſchwader die Rhede verließ, paradirten 
die zurückbleibenden Segelſchiffe auf den Raaen. “ 

Die nunmehr folgenden reglementariſchen Bewegungen waren inſofern 
mit der fpäter zur Ausführung zu bringenden Gefechtsidee in Verbindung 
geſetzt, als dabe, von dem Gedanken ausgegangen wurde, daß eine zum 
Schutz der Küſte bei Warnemünde ftationirte und in See gegangene Flotten⸗ 
abiheilung durch die Vorgabme von Evolutionen von dem commandirenden 
Admiral geübt wird, und während der Ausführung dieſer Manöver plötzlich 
die Nachricht von einem in Sicht kommenden Feind erbält. 

Abends fand eine von der Stadt veranſtaltete Feſtvorſtellung im 
Theater ſtatt, deren Beginn jedoch der verſpäteten Rückkehr halber um eine 
Stunde hinausgeſchoben wurde. Zu derſelben batten die Fürſtlichkeiten, das 
Gefolge, die fremden Militärs, die preußiſchen Offiziere und ein groſſer Theil 
engeſehener Perſonen aus der Stadt und vom Lande, ſoweit der Raum es 
geſtattete, Einladungen erhalten. f 

Se. Majeſtät erſchienen, Ihre Königliche Hoheit die Großberzogin⸗Mutter 
führend, gegen 8 Uhr im Theater, in den feſtlich geſchmückten Räumen von 
der zahlreichen und glänzenden Verſammlung mit dreimaligem begeiſterten 
Hoch empfangen, und nahmen zwiſchen Ihren Königlichen Hoheiten der Groß: 
berzogin⸗Mutter und dem Großherzog Platz. Links neben dem Letztern ſaß 
Se. Königl. Hobeit der Prinz Carl, rechts don Ihrer Königlichen Hoheit der 
Großherzogin⸗Mutter der Kronprinz, dann Prinz Albrecht. Hinter den ge⸗ 
nannten Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nahmen die Söhne des 
Großherzogs Platz. Das Feſtprogramm eröffnete eine Feſtouverture und 
dieſer folgend ein Feſtchor. An dieſe beiden Aufführungen ſchloſſen ſich 
2 kleine Luſtſpiele an. Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften wohnten 
der Feſtvorſtellung bis gegen den Schluß hin bei. . 

An Stelle des am 21. d. M. ausgefallenen Corps⸗Exercierens batten Se. 
Majeſtät daſſelbe zu Donnerstag, dem 23., unter Abänderung der urſprüng⸗ 
lichen Beſtimmung und Abkürzung des eigentlichen dreitägigen Feldmanövers 
befoblen. Die General⸗Idee zu demſelben, welche gleichzeitig für die 
übrigen Manövertage des IX. Armee⸗Corps geltend bleibt, lautete 
folgendermaßen: 7 

Ein feindliches Armee⸗Corps (Weſtcorps) iſt unter dem Schutze 
eines Geſchwaders am Heiligen⸗Damm nördlich Doberan gelandet, hat Roſtock 
beſetzt und ſoll gegen die untere Oder vocdringen. 

Das IX. Armee⸗Corps (Oſt⸗Corps), welches zum Schutz der Oſt⸗ 
ſeeküſten im öſtlichen Mecklenburg und Vorpommern dislocirt war, ift, unter 
theilweiſer Benutzung der Eiſeabahn über Malchin und Güſtrow gegen Roſtock 
inſtradirt worden. 

Hieraus ergiebt ſich folgende Special⸗Idee für das Weſt⸗Corps, 
d. b. den markirenden Feind. Das Weſt⸗Corps hat am 20. September 
Abends mit feinem Gros Roſtock beſetzt, eine Avantgarde an die Köſter⸗ 
beck vorgeſchoben und Vorpoſten guf der Linie Hoben⸗Schwarfs — Klein⸗ 
Schwarfs — Bandelstorf etablirt. Eingegangenen Nachrichten zufolge ſind 
feindliche Truppen auf den Bahnhöfen zu Malchin und Güſtrow debarkirt 
worden; auch wird der Anmarſch feindlicher Abtdeilungen aller Waffen auf 
den Straßen Malchin⸗Roſtock und Güſtraw⸗Roſteck gemeldet. Der comman⸗ 
dirende General beſchließt, am 21. September in der Richtupg auf Güſtrow 
vorzugehen, um, wenn möglich, den Feind anzugreifen, ehe er ſeine Concen⸗ 
tation bewirkt hat. Der markirte Feind wird gebildet durch das Füſilier⸗ 
Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 76, das Jäger⸗Bataillon Nr. 9, je eine 
Escadron der fünf Cavallerie⸗Reginenter des Armee⸗Corps, 1. und 2. rei⸗ 
eg Artillerie Regiments: Nr. 9, 2. Batterie Artillerie⸗Regiments 

Bra 


Für das Oſt⸗Corps (IX. Armeecorps) ergab ſich folgende Specialidees 
Das IX. Armee⸗Corps iſt am 20. September Abends mit der 17ten 
Diviſion, der Cavallerie⸗Brigade und der Corps⸗Artillerie bis vorwärts 
Laage, mit der 18. Diviſion auf dem Güſtrow⸗Roſtocker Landwege bis in 
gleiche Höhe mit der 17. Diviſion vorgegangen. Die Vorpoſten beider 
Diviſionen ſtehen auf der Linie Goͤldenitz⸗Pankelow⸗Dummerstorf⸗Kavelsdorf⸗ 
Damm. Nach übereinſtimmenden Meldungen ſtand der Feind am 20. Sep⸗ 
tember Abends mit ſeinen Hauptkräften noch in Roſtock, doch deuten die dort 
1 Vorbereitungen auf eine Fortſetzung ſeines Vormarſches in der 
ichtung auf Güſtrow. . 

Der commandirende General beſchließt, den Feind anzugreifen, und 
concentrirt bei Tagesanbruch beide Diviſtonen unmittelbar hinter der Vor⸗ 
poſtenlinie in gedeckter Aufſtellung, und zwar die 17. Dinifion, die Caval⸗ 
Kab und die Corps⸗Artillerie bei Pankelow, die 18. Diviſion bei 

avelsdorf. 

Die Ausführung des Manövers erfolgte in der Weiſe von Seiten des 
Oſt⸗Corps, daß der commandirende General, um die Gegner von Roſtock 
abzudrängen, die 17. Divifion in 2 Colonnen mit der 33. Inſanterie⸗Bri⸗ 
gabe auf Diſchley, mit der 34. Ynfanterie « Brigade auf und neben der 
Chauſſee gegen Beſelin vorgehen ließ. Gleichzeitig marſchirte die 18. Diviſion 
mit der 36. Infanterie = Brigade an der Tete in der Direction auf Hohen⸗ 
Schwarfs ver. Die 35. Infanterie Brigade wurde vorläufig als Re ſerve 
zurückgehalten. Beide Diviſionen bewirkten die Aufklärung des Vorterrains 
durch die Diviſions⸗Cavallerie. 

Die aus den 3 Dragoner⸗Regimentern (Nr. 13, 17, 18) zuſammengeſetzte 
Capallerie⸗Brigade ging in der rechten Flanke vor, dieſelbe deckend und zu⸗ 
gleich den Feind und feine Aufſtellung und Stärke recognoscirend. Die 

orps⸗ Artillerie folgte in der Mitte, auf der Straße Beſelin⸗Roſtock. 

Nach einem Angriff auf den Abſchnitt des Köſterbekbaches, welcher lebhaft 
vertheidigt wurde, forcirte der Angreifer die Stellung und ſchritt dann, den 
waldigen rechten Thalrand derſelben erſteigend, weiter zum Sturm auf die 
. e Höhen vor, an denen das Manöver gegen 1 Uhr ſein Ende 
erreichte. 

Se. Majeſtät begaben Sich nach Schluß deſſelben, gefolgt von allen Fürſt⸗ 
lichkeiten, den Gäſten und den als Zuſchauern und Schiedsrichtern comman⸗ 
dirten Offizieren nach Doberan, um daſelbſt das Diner bei Ihrer Königlichen 


Hoheit der GroßberzoginsMutter am Heiligen Damm einzunehmen und Abends 


einem dort im Kurdaus arrangirten Feſtball beizuwohnen. Die Ankunft Sr. 
Majeſtät daſelbſt erfolgte Nachmittags 4 Uhr. 


welcher ſich die Schulen der ganzen Umgegend mit einem Muſikcorps aufge⸗ 
fteilt hatten, feierlich empfangen. 
und der Prinz Carl ſtiegen im Großherzoglichen Palais ab. 


Für heute und morgen war die Abhaltung der Feldmanöver der 17. gegen 
die 18. Diviſion in dem Terrain zwiſchen Roſtock und Doberan in Ausſicht 


genommen. (R. Anz.) 


Berlin, 24. Sept. 


Grund der gegenwärtigen 
unterworfen werden. — Es iſt jetzt die 


U Allerhöchſtdieſelben wurden 
von dem Gemeindevorſtand und der Geiſtlichkeit an einer Ehrenpforte, bei 


Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz 


[Hochſchule für dramatiſche Kunſt. 
— Der telegraphiſche Verkehr.] Die Denkſchrift des Vorſtan⸗ 
des der Shakeſpeare⸗Geſellſchaft auf Errichtung einer Hochſchule für 
dramatiſche Kunſt iſt vom Cultusminiſter zum Gegenſtand von Ver⸗ 
handlungen mit dem Miniſter des Innern gemacht worden, zu deſſen 
Reſſort bekanntlich die Theater⸗Angelegenheiten in allgemeiner Bezie⸗ 
hung gehören. Die in der Denkſchrift geltend gemachten Geſichtspunkte 
dürften im Zuſammenhange mit dem gefammten Bühnenweſen auf 
eſetzgebung einer eingehenden Erwägung 


Expeditton: Herrenſtraße Nr. 20. Auserdem üb 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senn 
einmal, an den übrigen Tagen imeimaf erscheint. 


Sonnabend, ben 25. 


des telegraphiſchen Verkehrs im deutſchen Reichs⸗Telegraphen⸗Gebie 
während des Jahres 1874 erfolgt. Es geht aus derſelben hervor⸗ñẽ 
daß ſeit der Anwendung der Telegraphie in Deutſchland vom Jahre 
1849 an, zum erſten Male ein Rückgang in der Zahl der beförderten 
Depeſchen und in den Einnahmen gegen das Vorjahr eingetreten iſt. 
Bisher fand von Jahr zu Jahr eine fortlaufende Steigerung 

ſtatt, die 16 und mehr Procent betrug. Es ſind im Jahre 
1874 aufgegeben worden 8,815,261 Depeſchen (nämlich! 7,308,193 
interne und 1,509,068 nichtintere), im Vorjahre 9,077,435, alſo 
gegen 3 Procent weniger. 2 


Die Einnahmen betragen pro 1874 
10,902,350 M. (nämlich 5,811,797 M. für interne und 5,090,558 
M. für nicht interne Depeſchen), im Vorjahre 11,334,096 M., alſo 
gegen das Vorjahr weniger gegen 4 Procent. Die größte Differenz 
war im Monat Mai, wo ſie 128,152 M. betrug, demnächſt in den 
Monaten März, November, December, Auguſt ꝛc. Ein Mehr ergaben 
die Monate Juli, Juni und October. — Es wurden von feibffläne 
digen Stationen (d. h. ſolchen, welche von wirklichen Telegraphen⸗ 
Beamten verwaltet werden) 7,126,543, von den mit Poſtanſtalten 
verbundenen Stationen 1,462,080, von den Privatperſonen Über 
tragenen Statlonen 204,517, von den von Communen errichteten 
Stationen 22,121 Depeſchen befördert. Vereinnahmt wurden als 
Telegraphen⸗Gebühren von ſelbſtſtändigen Stationen 9,644,122 M., 
von den mit Poſtanſtalten verbundenen Stationen 1,072,230 M., 
von den Privatperſonen übertragenen Stationen 151,124 M. und 
von den von Communen errichteten Stationen 14,874 M. . 
Doberan, 24. September. [Der Kaiſer,] der geſtern Aben?d 
erſt um 11 Uhr aus Heiligen Damm hierher zurückgekehrt war, begab = 
ſich heute früh 8 / Uhr nach dem 2 Meilen entfernten Manöverfelde 
Von der Oſtdlviſton wurde der Uebergang über die Warnow ſuͤdlichh 
von Roſtock und Doberan forcirt. — Das Diner findet heute im Kur⸗ 
ſaal ſtatt und wird vom Kaiſer gegeben. Zu der für den Abend in 
Ausſicht genommenen Illumination find großartige Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Man erwartet, daß der Kaiſer eine Rundfahrt durch die illu⸗ 
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minirte Stadt machen, auch das Theater beſuchen werde. 5 
Münſter, 23. Septbr. [Die Regierung zu Münſter] hat 
laut dem „Weſtf. Merkur“ folgende Verfügung erlaſſen. „Es iſt 


zu unſerer Kenntniß gebracht worden, daß in einzelnen Schulen des 
Bezirkes wegen des im Monat Februar abgehaltenen 40ſtündigen Ge "u 
betes die Schulſtunden ein bis zwei Tage ausgeſetzt worden ſind. ei; 
Da hierdurch gegen den Inhalt unjerer Verordnungen vom 1. März 
und 2. Juli 1869 verſtoßen wird, fo veranlaſſen wir Ew. ꝛc, ſtrenng 
darauf zu hallen, daß dieſer Mißbrauch abgeſtellt werde. Für die 
Schulvorſtände iſt die entſprechende Anzahl beigefügt. Königliche Re⸗ 7 
gierung, Abtheilung des Innern. v. Schoppe.“ Verordnungen vom Be 
1. März und 2. Juli 1869 foll wohl richtiger heißen müſſen: Ver 
ordnungen vom 1. März 1825 und 2. Juli 1869. Nach dem In⸗ 1 
halte jener Verordnung darf wegen einer kirchlichen Feier, die als eine 
oͤffentliche unter Betheiligung der ganzen Gemeinde begangen wird, 


die Schule an dem betreffenden Tage ausgeſetzt werden. ! Be j 
Paderborn, 23. Septbr. [Freiſprechung.] Vor dem Criminalſenate 
des bieſigen Appellation. sgerichts wurde in der Anklageſache gegen den Nee m } 


dacteur Honcamp wegen Veröffentlichung der papſtlichen Encyeltea vom f 
. Februar v. J. in den beiden von ihm redigirten Blattern, im „Weſiſal. 
Volksblatte“ und im „Weſtf. Kirchenblatte“, verhandelt. In erſter Inſtanz,. 
beim hiefigen Kreisgericht, war der Angeſchuldigte unterm 26. Mai zu 100 The. 
Geldbuße verurtheilt worden. Sowohl der Staatsanwalt, welcher auf Grund 
der Art. 110 und 131 des Reichsſtrafgeſezbuchs 2 Monate Gefängniß: 
ſtrafe beantragt hatte, als auch der Verurtheilte hatten Appellation eingelegt. 
Bei der geſtrigen Verhandlung hielt der Herr Oberſtaatsanwalt Irgahn die 

die Appellation aufrecht, beantragte jedoch nur die Beſtatigung des erſtinſtanz⸗ 0 
lichen Urtheils (100 Thlr.) Der Gerichtshof erkannte aber nach kurzer Be⸗ 
rathung auf völlige Freiſprechung. Der Angeklagte war zur Verband 
lung nicht erſchienen; ſeine Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Fiſcher. 
Ob der Ober⸗Staatsanwalt Nichtigkeitsbeſchwerde beim Ober⸗Tribunal in 
Berlin einlegen wird, bleibt abzuwarten. * 

Köln, 23. September. [Der Präſident des katholiſchen 
Volksvereins,] Herr Eduard Fuchs, hatte geſtern im Namen dieſes 
Vereins ein Beglückwünſchungs⸗Telegramm an den Vorſitzenden des 
in Bologna tagenden Katholiken⸗Congreſſes abgeſandt, worauf ihm noß 
am ſelben Tage von der hieſigen kalſerlichen Telegraphen⸗Station fol⸗ 
gendes Schreiben überſandt wurde: „Euer Wohlgeboren werden er⸗ | 
gebenſt davon in Kenntniß geſetzt, daß nach einer ſoeben bier einges 
gangenen amtlichen Benachrichtigung der Telegraphen⸗Statlon in 
Bologna Ihre am heutigen Tage an Herrn Dr. Aquadernt daſelbſt 
aufgegebene Depeſche zufolge Art. 30 der internationalen Telegraphen⸗ 
Convention d. d. Rom, den 14. Januar 1872, dem Adreſſaten nicht 
ausgehändigt wird.“ 

Leipzig, 21. September. [Kaiſerlicher Disciplinarbof⸗ 
Geſtern Nachmittag fand hier in dem Locale des Reichsoberhandelsges 
richts eine Sitzung des kaiſerlichen Disciplinarhofes ſtatt unter Vorſiz 
des Präsidenten des Reichsoberhandelsgerichts, Wirkl. Geheimraih Dr. 
Pape, und unter Theilnahme der Herren Generalmajor von Voigts⸗ 
Rhetz, bevollmächtigten Miniſters v. Noſtitz⸗Wallwitz aus Berlin, erſten 
Vicepräſidenten des Reichsoberhandelsgerichts Dr. Drechsler, der Reich ⸗ 
oberhandelsgerichtsräthe Dr. Barth und Dr. Fleiſchhauer und des 
Geh. Oberregierungsrathes Dr. von Möller aus Berlin. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Appellationsgerichtsrath Dr. Dreyer. Die eine 
der beiden Disciplinarunterſuchungen war gegen einen Marinebeamten, 
die andere gegen einen Telegraphenbeamten gerichtet. In beiden hatten 
die Angeſchuldigten, in der erſten auch die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
rufung eingelegt. Als Reſultat ergab ſich die Verſchärfung des einen 
auf Verſetzung in ein anderes Amt lautenden Urtheils durch Dienſ⸗ 
entlaſſung, in der zweiten die Beſtätigung des die Dienſtentlaſſung 2 
ausſprechenden Urtheils. (D. A. Ztg,) 

Mainz, 23. September. [Die dritte Generalverſammlung 
des Vereins Deutſcher Katholiken,] welche geſtern daher flatte 
gefunden hat, nahm die ee e an: 


Die Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Katholiken flieht 
ſich den bei der jüngſt in Freiburg ſtattgehabten Katholiken⸗Verſammlung ges * 


faßten Reſolutionen an. / | 
II. Unterſtützung der Prieſter. 2 a 

0 Die Katholiken Deutſchlands ſehen mit Stolz auf ihre Biihöfe und 
Prieſter, die mit fo unbeſiegbarer Treue zur Kirche und fo großer Auſopfes 

rung die Würde ihres erhabenen Amtes unverletzt bewahren; fe bellagen 
aufs Tiefſte den Fall einzelner weniger Prieſter. . 3 
2) Die Entziehung der auf liche ug Rechtstiteln beruhenden Leis 
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definitive Zuſammenſtellung! ftungen des Staates an die kalpoliſche Kirche ft eine ſchwere Verlezung des 


Sicherheit des Rechtes und der 


PCG \ 
Rechte der Katholiken, erſchüttert die 
chen Ordnung überhaupt. 
3) Es iſt eine Ehren⸗ und 
denden Prieſter nicht darben zu laſſen, ſondern ausreichend zu unterſtützen. 
4) Es iſt deshalb als Grundſatz feſtzuhalten, daß jede 

i jede 

oſten des Unterhaltes trage. 


5 
Sie katholiſcher Liebe rechnen. 


5 


auf, geſtutzt auf ihr natürliches unveräußerliches Recht, allen glaubensfeind⸗ 


trauen können, in denen Glaube und Sitten nicht gefährdet ſind. \ 
2) Der Staat nicht das Recht, die Schule als ein Monopol für ſich in 
Anſpruch zu nehmen. Ein ſolches Monopol in Verbindung mit dem Schul⸗ 


7 


Zwangsmaßregeln Grundſätze und Lehren beizubringen, welche zum Werber: 
ken derſelben gereichen. 


Schule zu politiſchen und Parteizwecken mißbraucht wird. 5 
J) Augeſichts der zunebmenven Entchriſtlichung der öffentlichen Schulen 
müſſen die Eltern es mehr denn je als ihre heiligſte Pflicht erkennen, ihre 


fältige religiöſe Erziehung zu 5 a - 
IV. Nationalität. . 
1) Dem Geiſte des Chriſtenthums, welches die Vereinigung aller Völker 
zꝛxn einer großen Familie erſtrebt, widerſtreitet jener auch in Deutſchland 
immer mehr um ſich greifende Nationalitätenſchwindel, welcher mit der wahren 
: Liebe zum Vaterlande nichts gemein hat, vielmehr nur den Racenhaß fördert 
und kriegeriſche Verwickelungen hervorruft. R E N 
2 Das klar bervortretende Streben des deutſchen Nationalliberalismus 
nach dem preußiſchen Einheitsſtaate auf Koſten der deuiſchen Mittel: und 
Kleinſtaaten iſt ein ſchweres Unrecht gegen die letzteren, gegen den Willen 
des Volkes und die Freiheit der Nation. 
5 V. Kirche und Staat. 
Ein dauerhafter Friede zwiſchen Kirche und Staat kaun nur dann be: 
ſteben, wenn jede der beiden Gewalten ſich ſtrenge innerhalb der ihnen von 
Bolt angewieſenen Grenzen bewegt. Jede Veiſchiebung dieſer Grenzen, 
jeder Uedergriff war noch immer die Quelle beſtändiger Streitigkeiten, be 
ändigen Unfriedens. Indem der Verein der deutſchen Kazholiken die feſte 
Zuverſicht beit, daß der gegenwärtig wos ende kirchlich⸗politiſche Kampf zur 
vollen Freiheit und Unabbängigkeit der Kirche führen und die Löſung aller 
unſoliden Compromiſſe bewirken wird, erklärt er den rechtmäßigen kirchlichen 
Oberen in dieſen Beſtrebungen mit voller Hingabe, mit feſtem Vertrauen 
und unbegrenztem Opfermuthe we Pr een zu ſtehen. 
Preſſe. } 
Es führt zur Corrumpirung der Preſſe und der öffentlichen Meinung, 
wenn Regierungen mit Hülfe geheimer Fonds und in verdeckter Weiſe durch 
die Zeuungen eine unberechtigte Einwirkung auf das Urtheil und die An⸗ 
ſchauungen des Volkes auszuüben ſuchen. Es iſt Aufgabe der geſetzgeben⸗ 
den Factoren, geſetzliche Garantien zu ſchaffen, damit vor Allem die Ano⸗ 
nymität der Preſſe nicht durch Anwendung des Zeugnißzwanges und anderer 
Zwangs maßregein gefährdet werde, da ohne dieſe Garantien eine freie und 
anſtandige Preſſe unmöglich iſt. 
Stuttgart, 24. September. [Wahl.] Nach weiteren Meldun⸗ 
gen über die geſtrige Erſatzwahl erhielt Kammerpräſident Hölder in 
der Stadt Stuttgart und 11 Landorten 6848, Hillmann 3343 und 
Diefenbach 2048 Stimmen. Aus 6 Landorten fehlen die Reſultate 
noch, doch iſt auch dort die Wahl Hoͤlder's geſichert, fo daß eine Stich⸗ 
wahl nicht erforderlich iſt. 
Stuttgart, 24. Septbr. [Wahl.] Bei der geſtern ſtattgehabten 
Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten für den dritten würtembergi⸗ 
ſchen Wahlkreis erhielt in der Stadt Heilbronn der Gerichtshofdirector 
Huber (nat. Ib.), gegen welchen ein Gegencandidat gar nicht aufge: 
ſtellt worden war, faſt ſämmtliche abgegebene Stimmen. Aus den 
übrigen Orten des Wahlkreiſes iſt das Wahlreſultat noch nicht be: 
kannt, die Wahl Huber's wird aber als zweifellos angejeyen. 
| Deſterrei ch. 
»Wien, 24. September. [Die Erklärung des Grafen An⸗ 
bdraſſy! in der heutigen Ausſchußſitzung der ungariſchen Delegation, 
daß den vereinigten Mächten die Erhaltung des Friedens gelingen 
werde, hat einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 
Nach hier vorliegenden Privatnachrichten it Derwiſch Paſcha vor⸗ 
geſtern bei Ravno von den Inſurgenten überfallen worden und hat 
dabei einen Verluſt von 200 Mann an Todten gehabt. 
Gratz, 24. September. [Die hier tagende Naturforſcher⸗ 
Verſammlung! iſt heute geſchloſſen worden; die ſeitens der Stadt 
Hamburg ergangene Einladung, den nächſten Naturforſchertag dort 
abzuhalten, wurde mit Beifall aufgenommen. 
Schweiz. 
At Zürich, 21. September. [Aus der Debatte über das 
Cultuspolizeigeſetz im Berner Großen Rath. — Aus 
St. Gallen und Genf. — Aus der Bundes verſammlung. 
— Vietor Hugo.] Im Großen Rath von Bern waltete elne 
interefjante Debatte über das Strafgeſetz gegen Störungen des rei: 
giöſen Friedens, welches in zweiter Berathung endgiltig mit 118 gegen 
26 (darunter 7 proteſtantiſche) Stimmen angenommen wurde, Daſſelbe 
bedroht die Aufhetzung einer Confeſſion gegen die andere und frieden⸗ 
ſtorende Angriffe der Geiſtlichen auf Geſetze und Behörden mit Strafen 
bis zu 1000 Fr. oder Gefängniß bis zu einem Jahre, unberechtigte 
oder auswärtige Prieſter, die ohne Bewilligung Firmelungen und an⸗ 
dere Pontifiealhandlungen vornehmen, mit dem doppelten Strafmaße 
und ſonſlige confeſſtonelle Außſchreitungen z. B. öffentliche Proceſſtonen 
mit Buße bis zu 200 Fr. oder Gefängniß bis zu 60 Tagen. Re⸗ 
gierungspräſident und Kirchendirector Teuſcher erklärte, das Geſetz 
richte ſich gegen kirchliche Webergriffe und nicht gegen Glaubens⸗ und 
Cultus freiheit. Moſchard lein Proteftant!) proteftirte gegen die fana⸗ 
lſche Miß handlung und Unterdrückung der katholiſchen Minderheit 
durch die proteſtantiſche Mehrheit, während doch der roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirche durch die Verfaſſung der Staatsſchutz gewährleiſtet ſel. Dieſen 
Schutz verdiene die aus Halbgläubigen und Ungläubigen beſtehende 
{katholische Kirche nicht; fie ſei nichts als eine Berniſch⸗preußiſche 
Kirche mit Biſchof Reinkens an der Spitze. Teuſcher ſetzte dem Vor⸗ 
redner den Deckel auf den Topf: „Die Verfaſſung garantirt allerdings 
eine römiſch⸗katholiſche Kirche, aber nicht jene polttiſche Macht des 
Ultramontanismus, welche ſich mit dleſer Kirche iventificitt und nament⸗ 
bauch im Jura mit der zäheſten Ausdauer daran arbeitet, die 
ſtaatliche Souveränetät unter das Joch der jeſuitiſchen Kirche zu beu⸗ 
gen. Mit dieſer Macht muß der Staat den Kampf aufnehmen und 
denſelben energiſch durchführen, denn es handelt ſich bei demſelben um 
deſſen Exiſtenz. Uebrigens iſt der moderne Staat in der ganzen 
Culturwelt mit dem Ultramontanismus zuſammengeſtoßen, und die 
Schuld an dieſem großen Kampfe trägt der Jeſuitismus, der gegen 
die modernen Staalseinrichtungen und Exrungenſchaften der heutigen 
Cultur den Sturmlauf unternommen hat.“ Der Berichterſtatter der 
Commiſſion, Sahli, erklärte die neurömiſchen religiös-polltiſchen Doctri⸗ 
nen für unvereinbar mit der Unabhängigkeit der Staatsgewalt. 
Daher der Kampf. „Und ein wirklicher Friede iſt nicht 
denkbar mit einer Macht, welche ſich das Recht der Con⸗ 
mruoole über die Souveränetät und Geſetzgebung des Staates anmaßt 
und die Widerſetzlichkeit gegen die Staatsordnung zw einer teligiöfen 
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ſaat⸗ P 
Gewiſſenspflicht der Katholiken, ihre notblei⸗ 


emeinde für ihre 
Diöcefe für die geſammte Diöceſan⸗Verwaltung die 


Unvermögende Gemeinden und Diöceſen können mit Recht auf die 


8 ) Der Verein der deutſchen Katholiken richtet an alle Katholiken die 
Bitte, die auf dieſen Zweck 8 Beſtrebungen nach Kräften zu fördern. 


8 ule. 
I) Der Verein der deutſchen Katholiken fordert alle katheliſchen Eltern 


lichen Beſtrebungen in Bezug auf die Schule mit ihrem ganzen ſittlichen 
Ernſte enkgegenzutreten und nie zu vergeſſen, daß fie obne Verletzung ihrer 
Pflichten und des Rechtes ihrer Kinder dieſelben nur ſolchen Schulen anver⸗ 


zwang iſt eine unerträgliche Vergewaltigung des Gewiſſens, indem dadurch 
der Staat in die Lage geſetzt wird, den Kindern unter Anwendung von 


3) Es iſt verwerflich, wenn unter dem Deckmantel des Patriotismus die 


Kinder ſelbſt in der Religion zu unterrichten und ihnen zu Hauſe eine ſorg⸗ 
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thollken 


EN: Re ER er 
genüber der Be ten zu einer Brigade der ehemaligen carliſilſchen A 
unter Dorregaray's Befehl, welche jetzt zerftört iſt. | 
[Penſionirung von ehemaligen Beamten des Katlef | 
reichs.] Man erinnert ſich, daß die Regierung im vorigen Jahte 
einer ganzen Reihe ehemaliger Beamten des Kaiſerreichs, Präfecten 
u. ſ. w., beträchtliche Penſionsgehäͤlter bewilligte, daß aber die NA“ 
tionalverſammlung die dazu erforderlichen Summen nicht ohne Weiteres N 
bewilligte, ſondern eine ärztliche Unterſuchung der angeblichen Invall 
den verfügte. Dieſe Unterfuhung ſoll im kommenden Monat ſtattfin⸗ 
den; die soi-disant Invaliden, von denen mehrere ſich notoriſch einet 
ſchätzbaren Geſundheit erfreuen, werden vor einer Commiſſion, de 
aus 3 Aerzten beſteht, erſcheinen. Ueber den Ausfall dieſer Prüfung 
will der Finanzminiſter beim Beginn der neuen Seſſion Bericht el 
ſtatten. Einige der Herren weigern ſich, eine ſo demüthigende Maß 
regel über ſich ergehen zu laſſen; vermuthlich wird die Kammer ihnel 
ihre Gehälter ohne Weiteres entziehen. u 
[Der Seine⸗Präfect.] Aus einer Berathung der London F 
Stadtväter erfährt man jetzt endlich, wie es bei der Cityfahrt des 
Seine⸗Präfecten F. Duval zugegangen und warum der Präſident des 
Pariſer Gemeinderaths, H. Floquet, keine Einladung erhalten hal. 
Die Einladungen wurden nach einer vom Seine⸗Präfecten dem Lord? 
Mayor zugeſandten Liſte gemacht und Herr F. Duval hatte es nicht 
für nöthig gehalten, den Vertreter der Pariſer Wählerſchaft in die 
Liſte einzutragen. Man vermuthete übrigens längſt, wie die Sache 
zuſammenhing. 
O Paris, 23. Sept. [Ein Beſuch bei Herrn Thiers in 
Ouchy. — Die Verbrennung des perſiſchen Juden Ne“ 
houda. — Der Biſchof von Urgel. — Militäriſches. = 
Der Seinepräfect.] Seit einiger Zeit iſt viel von Thlers die 
Rede; man fragt ſich, welche Rolle der ehemalige Präſident der Re“ 
publik bel den Wahlen für die neue Nationalverſammlung und den 
Senat ſpielen wird. Verſchiedene Correſpondenten haben über feine 
Unterredungen mit Gortſchakoff berichtet; wte vor mehreren Tagen del 
Berichterſtatter der „Debats“, fo ſchildert heute ein Correſpondent des 
„Temps“ feinen Beſuch in Ouchy. Auch er fand den greiſen Staats 
mann bei guter Laune, ſehr entgegenkommend und geſprächig. Ueber 
alles Mögliche ſtand Thiers ihm Rede, über ſeine Studien ler lieſt, 
wie es ſcheint, augenblicklich Kant, „ein mächtiges, aber dunkles Genie“), 
über die europälſche Lage, die orientaliſche Kriſis, die inneren Zuſtände 
Frankreichs. Europa, ſagte er, will den Frieden; Frankreich findet in 
feinem Unglück die verlorenen Sympathieen der Mächte wieder; Eng? 
land, Stalten, Oeſterreich und Rußland geben ihm Beweiſe des Wohl 
wollens; nur die clericale Bewegung in Frankreich iſt den Mächten 
verdächtig und die Annahme des Unterrichtsgeſetzes hat auf die Mächte 
einen peinlichen Eindruck gemacht; aber Thiers glaubt ſich verſichert, 
daß die Regierung es verſtehen werde, dieſe Bewegung einzuſchränken un 
ſchlimmen Folgen vorzubeugen. Von der türkiſchen Kriſis erwartet er keine 
üblen Folgen, da Rußland und Oeſterreich entſchieden bekundet haben, da 
fie heute die Aufftellung der ortentaliſchen Frage nicht wollen, und da unter 


fick mat." Bolelöte sühmte gegenüber ber Beriigen Kult 
unterdrückung England und Amerika, wo ſich der römilde Kathollels⸗ 
mus ganz frei bewege, ohne den Staat zu gefährden. Kohler äußerte, 
die dem Syllabus vorgeworſene Unduldſamkeit fet rein theoretiſch; die 
Berner Proteſtanten übten ſie aber praktiſch gegen die katholiſche Minder⸗ 
heit aus. Steulet ſtellte die Behauptung auf, der gegenwärtige Kampf 
zwiſchen den Staaten und dem Katholicismus fet nicht von der Kirche, 
ſondern vom Haß gegen die Kirche hervorgerufen. Bismarck ſtehe an 
der Spitze, und die ſchweizer Republikaner rennten ihm nach, um die 
Reformation fortzufegen und den Katholielsmus zu unterdrücken. 
(Redner vergaß vollſtändig, daß die Abſetzung des Biſchofs Lachat und 
die Ausweiſung des apoſtoliſchen Vicars Mermillod lange fertig war, 
ehe man in Preußen Ernſt machte.) Joliſſaint beleuchtete die „Harm⸗ 
loſigkeit“ der ultramontanen Theorien und prophezeite, daß auch Eng⸗ 
land und Amerika ſich zum Kampf gegen die ſtaatsgefährliche Kirchen⸗ 
macht genöthigt ſehen würden; der moderne Staat könne neben der 
jeſuitiſirten Kirche nirgends in Frieden leben. Wenn die Vertreter 
des Ultramontanismus ſich auf die Gewiſſens⸗ und Cultusfreiheit be: 
riefen, ſo geſchehe das nur aus Heuchelei, denn ihr Papſt habe die 
ſelbe feierlichſt verdammt. Follet&te ſprach dem Syllabus jede praktiſch⸗ 
politiſche Bedeutung ab; er ſei blos eine Sammlung von päpitlichen 
Ausſpruüchen gegen die Irrthümer der Zeit. Der Redner verherrlichte 
dann die katholiſche Kirche als beſtändige Vertreterin der geiſtigen 
(ſoll wohl heißen: geiſtlichen) Unabhängigkeit gegenüber allen Cäſaren 
und als die wahre Hüterin der Geiſtesfreiheit! (Bei ſolcher Frechheit 
hört freilich alles auf.) Regierungsrath Bodenheimer hielt ſich denn 
auch darüber auf, daß man den kraſſeſten Abſolutismus im Namen 
der Freiheit zu vertheidigen wage. Wer die Sätze des Syllabus unter⸗ 
ſchreibe, alſo jeder Ultramontane, der verdamme Frundſätzlich jede Art 
von Freiheit außerhalb der römiſchen Knechtſchaft. — Höchſt zweck⸗ 
mäßiger Weiſe hat der Große Rath auch ein Geſetz über Erhohung 
der Volksſchullehrer⸗Beſoldungen angenommen. — Die Volksabſtim⸗ 
mung in St. Gallen hat u. a. die revidirten liberalen Ver⸗ 
faſſungsartikel über kirchliche und Schulſachen mit etwa 5000 Stim⸗ 
men Mehrheit verworfen. Mit den Ultramontanen hieben die 
proteſtantiſchen Orthodoxen in Eine Karbe; dazu kam, daß die 
Liberalen theilweiſe gar nicht mitſtimmten, ſondern bei Muttern 
blieben. Im Allgemeinen muß man geſtehen, daß in den 
meiſten Schweizer⸗Cantonen die Behörden weit über dem 
Volke ſtehen, was Einſicht und Fortſchritt betrifft. Republikaner 
pflegen verzweifelt conſervatio zu ſein. — Einige Dutzend katholiſche 
Geiſtliche im Canton Genf haben gezen das Verbot der geiſtlichen 
Tracht auf öffentlicher Straße Klage beim Bundesgericht erhoben, 
welches ſich ſchwetlich gegen die geſchmackvollere bürgerliche Tracht 
erklären wird. — Soeben hat das Bundesgericht die Beſchwerde der 
Gemeinde Compeſtères abgewieſen, welche der Staatsrath für die 
Koſten der Militärbefegung bei der Taufe des liberal⸗katholiſchen Kin⸗ 
des Maurice verhaftet hatte. — Die Bundes verſammlung iſt 
wieder auseinander gegangen, nachdem fie ſcharf gearbeitet. Im 
Recurs des Freibürgers Dupré gegen Beſtrafung wegen Heiligthums⸗ diefen Umſtänden Fürſt Milan und die Skupſchtina einmüthig genug 
emweihung ließ der Ständerath feinen früheren ablehnenden Beſchluß ſein werden, keine Schwierigkeiten zu ſchaffen. Was die innere Lage 
fallen und ſtimmte dem Nationalrath bei, welcher den Recurs für Frankreichs angeht, ſagt er: Ich halte fie für gut und ich hege gute 
begründet erklärt hatte; die Weglaſſung feiner ſchneidigen Motive ließ Hoffnungen. Die Wahlen find nahe, alle Well bereitet fi darau 
ſich dann der Natlonalrath gefallen. Ein in reactlonärem Sinne vor, und wenn man fie nicht im nächſten December vornehmen kann, 
revidirter Artikel der Freiburger Verfaſſung wurde von beiden Rathen ſo wird man fie mindeſtens nicht bis zum Frühling verſchieben können. 
genehmigt, ungeachtet einer Gegenvorſtellung der Freiburger Liberalen, Die Verfaſſung iſt votirt, die Verſammlung hat ihr Werk, ein wenig f 
welche darauf aufmerkſam machten, daß noch viele Artikel der Fre wider Willen vielleicht, beendigt, es bleibt nur übrig, zu den allge: 
burger Verfaſſung der Bundes verfaſſung widerſprechen. Bundesralhl meinen Wahlen zu ſchreiten. In Betreff der Abſtimmungsart kennt 
und Bundes verſammlung find eben der Anſicht, man könne die Can⸗ man meine Anſicht. In gewöhnlichen Zeiten ſcheint die Bezirksabſtim 
tone nicht zur Reviſion zwingen und müſſe ſich damit begnügen, mung mir den Vorzug zu verdienen; aber gegenwärtig nach dem 
daß die Bundesverfaſſung alle abweichenden cantonalen Vorſchriſten Votum der Verfaſſung und da unverföhnlige Gegner im ausſchließ⸗ 
für ungültig erkläre. Die Geſetze über das Banknotenweſen, Jagd lichen Intereſſe ihrer Partei dies Votum anfechten und das Geſetz des 
und Vögelſchutz und die Fiſcherei wanderten zwiſchen beiden Räthen] Landes mit Verachtung behandeln, ſcheint es mir nöthig, eine große 
mehrfach hin und her, bis der Gleichklang in allen Punkten herge- Bewegung der öffentlichen Meinung hervorzurufen, damit Niemand 
ſtellt war. Daſſelbe Glück hatte das Militärſteuergeſetz nicht, weil in ihr widerſtehen könne. Man muß dem Lande erlauben, laut zu ſagen, 
einem Punkte (Abſchätzung des Vermögensertrags) kein Rath demſſwas es will und hofft. Die Conſervatioen, die ſich wirklich der Re⸗ 
andern nachgeben wollte; das Geſetz wird alſo in der nächſten Seſſion publik angeſchloſſen haben, brauchen von dem Urtheilsſpruch der Nation 
weiter ſputen. — In einem Schreiben an die Friedens- und Frei- nichts zu fürchten; diſer Spruch wird ihnen günſtig ſein; die Wahlen 
heitsliga hat Victor Hugo wieder das reinſte Blech geſchwatzt: werden im großen Ganzen weder ultta-radikal, noch bonapartiſtiſch, 
Deutſchland ſei gegen die Givilifation, weil es blos ſich ſelbſt d. h.“ vor Allem werden fie nicht clerical ausfallen. Thiers erfl 
die Macht ſchaffen wolle, Frankreich ſei für die Civiliſation, weil es ſchließlich, für ſich ſelber kein Mandat verlangen, aber das“ 
Europa d. h. die Demokratie der Vereinigten Staaten Europa's jenige, das feine Mitbürger ihm etwa geben, annehmen zu wollen. — 
ſchaffen wolle. Aeußerſt gnädig bewilligt der alte Romandichter Der Due Decazes beabſichtigt, wie es beißt, binnen Kurzem den eurb? 
Deutschland feinen Antheil an der Donau und Frankreich feinen An: pälſchen Cabineten eine Arbeit über die wirkſamſten Mittel zur Be? 
theil am — Rhein! Immer die alte fire Idee der monarchiſchen] ſchützung der Chriften und Juden in den muhamedanlſchen Ländern 
und — republikaniſchen Franzoſen. zu unterbreiten. Die Veranlaſſung dazu ſoll in der Verbrennung d 
Bern, 20. September. [ Diplomatiſches. — Zum Pofiverkehr.]| perſiſchen Juden Yehondha zu finden fein. Die hieſigen Israeliten 
Der Bundesrath bat in ſeiner heutigen Sitzung die Errichtung eines ſchwei⸗ haben ſich auf die Nachricht von dieſem Verbrechen an den Miniſter 
zeriſchen Conſulats in Warſchau beſchloſſen und Herrn YAnton Semadeni des Aeuß wandt, der ihnen antwortete, er bab ; ere 
von Poſchtavo mit dieſem Bolten betleidet. Des Ferneren wurde Herrn] des Aeußeren ge ak „er babe, ſowie mehrer 
F. Kublı von Aliſtädt die bon ihm nachgeſuchte Entlaſfung als ſchweizeriſcher europäiſche Cabinete, bereits einen energiſchen Proteſt nach Teheran 
Conſul in Buenos Ares gewährt, jo wie Herr W. Matti aus dem Canton] geſandt. — Das „Univers“ wünſcht die Einmiſchung Frankreichs in 
, . 
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ee für ihre e ere ende im Tranjit "sch MR Allgemiehne > te Blatt, Louis Veutllots, daß Dei 
Frankreich, trotzdem daß daſſelbe eiſt am 1. Januar 1876 dem Weltpoſtver⸗ treue Vertheidiger de chte Don Carlos“ Souverän iſt, und daß 
trag beitreten wird, ſchon ſetzt die Taxe für das Kllogramm Briefe auf 2 Fr. die franzöſiſche Reglerung das Recht und die Pflicht hat, ſich um den 
JJ C 
hofft, Frankreich werde dieſe ee auch auf den Vertehr mit 25 nn leb en 12 er n Veh s 115 Urgel, fie gent 
Vereinigten Staaten, Spanien und Portugal ausdehnen. aber auch unte Hupe Frankreichs.“ Es läßt ſich erwarten, 
daß der edle Genoſſe der carliſtiſchen Banditen trotz ſeiner Eigenschaft 
Fran krei ch. als Souverän einer Republik, die unter franzöſiſchem Protectorat ſieht, 

es. — [bei dem Duc Decazes wenig Unterſtützung finden wird. — Na 


© aris, 22. September, Abends. [Imperialiſtiſch . a 
Mac en — Ole Reſeroiſten. Hi Die 1885 von Beendigung der Herbsmandver ſollen zahlreiche Beförderungen im 
Nicht alle Welt ſcheint 


Oeſterreich. — Aus Spanien.] Das „Journal de Bordeaux“ franzöſiſchen he vollzogen werden. 
meldet von einer landwirthſchaftlichen Verſammlung, an welcher dermit den Reſerolſ en ſo zufrteden zu fein, wie der General Ducrot. 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Bordeaux, ſowte der Generalſecretär der Prä⸗ Die „Gazette d Auvergne beſchwert ſich z. B. darüber, daß eine An“ 
ſectur Theil genommen, haben und worin hauptſächlich das bonapar: zahl von uk 5 der HauterLoire in eine Privatbefigung zu Pont? 
liſtiſche Element vertreten war. Die Imperiäliften ſind aber ſeit dem] mort gedrungen — den Obſigarten geplündert hat, und daß der Be 
Mißgeſchick la Roncière le Noury's votſichtig geworden und nur einer iger, der keinen ein herausgeben wollte, unter dem Geſchrei O est 
der Redner, Hubert Delisle, rührte diesmal beſcheiden an der Politlk. un Prussien beinahe ins Waſſer geworfen und nur mit genauer 
Er pries Napoleon III. als Beſchüzer der Handelsfretheit. H. De- Noth von ſeinen Dienſtkeuten und den berbeigeeilten Bauern gerettet 
lisle war Senator unter dem Kaiſerreich, und er iſt entſchloſſen, bei] wurde. a 8 Blättern iſt jedoch dieſe Schilderung übertrie? 
den bevorſtehenden Senatswahlen wieder als Candidat aufzutreten. — ben. ner det e Duval hat an Herrn Lawley in vondon 
Nach der „Agence Havas“ hat Mac Mahon geſtern in Malesherbes einen Brief 1 worin er in Abrede ſtellt, daß von ihm an 
einen trefflichen Empfang feitens der Bevölkerung gefunden. Der] Liſte für W Smladungen des Lord⸗Mayor zum Feſte in Guildha 
Präfident der Republik wird wahrſcheinlich heute Abend hierher zurück- verlangt worden. 
kehren. — Nach dem „Ordre“ ſollen die Reſervlſten des 8. Corps Großbritannien. 
auf den Antrag des Generals Ducrot ihrer guten Haltung wegen am E. C. London, 21. September. [Die Schießverſuche mit der neuen 
25. ſtatt am 30. September entlaſſen werden. — Die „Agence Ha⸗[81 Tonnen ſchweren Kanone,] baben die gehegten Erwartungen ſo 
vas“ bringt gute Nachrichten über das Befinden der Katſerin von 8 5 . ge en 
( / 
2 } . 8 hierzu getroffen werden. Das erſte, jetzt fertige und erprobte Geſchütz it 
erholt habe. Die Kopfſchmerzen haben zugenommen; die letzten Nächte nicht für ein Schiff beſtimmt, ſondern wird auschließlich zu wiſſenſchaſtlichen 
waren ſchlaflos, doch hat die Fürſtin während des Tages einige Stun⸗ ange . rl 2 e ehe 
. ) “ N 2 6 he 
den in Ruhe zubringen können. — Der Berichterſtatter des „Temps ſteigt doniit freilich ze Den 1 3 ee 3 1 


ſchreibt aus Pau, daß die Zahl ber bei Gavarnie nach Frankreich | gleich die Erweiterung der Seele die Widerstandskraft bermindert, doch bleibt 
übergetretenen Carliſten etwa 1150 beträgt. Dieſe Flüchtlinge gehör: de den angeftelien Berechnungen le immerhin noch groß genug, um 
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zeigten bei einer Pukverladung von „einen Druck von 24 Tonnen 
auf den Quadratzoll an. Das Geſchoß erreichte hierbei eine Geſchwindigkeit 
bon 1393“ oder nur um 3“ mehr, als im voraus berechnet worden war. 
Das Rohr iſt 33° lang, die Seelenachſe hat eine Länge von 27°. (Die ſo⸗ 
genannten „Säuglinge von Woolwich“, Woolwich Infants, Geſchütze von 
Tonnen, mit denen z. B. einer der Thürme des „Thunderer“ verſehen 
iſt, find noch Dafürhalten der Sachperſtändigen viel zu kur.) Durch die 
Verbeſſerungen, welche gegenwärtig in der Maſchinerie der Geſchützgießerei 
getroſſen werden, läßt ſich die Anfertigung der vier neuen Rieſengeſchütze 
erheblich beſchleunigen. Uebrigens will man bei den erzielten Erfolgen nicht 
ſtehen bleiben. Im Kreiſe der Fachmänner ſpricht man ſchon von Geſchützen, 
neben denen ſich ſelbſt der junge Rieſe, der jetzt vor den Schießſtänden zu 
Woolwich aufgeſtellt iſt, zwerghaft ausnehmen muß. Zunächſt ſoll eine Ka⸗ 
none von 120 Tonnen in Ausſicht genommen ſein. ö 
[Die Verſammlung der katholiſchen Biſchöfe Irlands zu 
e iſt geſtern aufgehoben worden. Nach dem feierlichen Hochamte 
wurden die Beſchlüſſe der Synode in lateiniſcher Sprache vorgeleſen und von 
den Biſchöfen unterzeichnet; ein Gleiches geſchab mit einem Glückwunſch⸗ 
ſchreiben an den Papſt. Cardinal Cullen hielt eine Anſprache, worin er 
mit Befriedigung auf die Einmüthigkeit hinwies, die bei den Verhandlungen 
zu Tage trat; auch ſtellte er Betrachtungen über die Ausbreitung des Ratio⸗ 
nalismus, des Unglaubens und des Haſſes gegen die Kirche an. Dieſe 
geindjeligteit gebe ſich insbeſondere durch den Verſuch kund, die Jugend des 
andes in Schulen zu bringen, wo ſie ohne Religion oder in einem religions⸗ 
feindlichen Geiſte erzogen würden. l . 
[Der Capitän des ſchwediſchen Schiffes „Ulla“ das kürzlich in 
Dublin angekommen iſt, macht die Ausſage, daß er an dem Tage und an 
Der Stelle, wo der Zuſammenſtoß der „Vanguard“ mit dem „Iron Duke“ ſtatt⸗ 
fand, beinahe von einem Ktiegsſchiffe überfahren worden wäre. Dieſes 
ſchweviſche Schiff ſcheint alſo das Segelſchiff zu fein, das die Aufmerkſamkeit 
Capitaus der „Vanguard“ kurz vor dem Zuſammenſtoße in Anſpruch nahm 
und ihn veranlaßte, die Fahrgeſchwindigkeit zu verringern, folglich mittelbar 
zu dem Unfalle Veranlaſſung gab. 


| Provinzial-Zeitung. 
2 Breslau, 25. Septbr. [Witterung.] Geſtern hat es in 
den erſten Morgenſtunden an vielen Orten unſerer Provinz (auch im 
Flachlande) geſchneit; das Rieſengebirge iſt mit Schnee bedeckt. Nach⸗ 
dem am geſtrigen Tage ein ſtarker Nordweſtwind bei mitunter ſehr 
bedecktem Himmel geweht, klärte es ſich Abends auf, der Wind wurde 
ſchwächer und machte ſich nur ſtoßweiſe bemerkbar. In den heutigen 
Morgenſtunden war der Himmel vollſtändig wolkenfrei, der Wind 
ſchwach und Alles mit ſtarkem Reif bedeckt. Der Thermomeler auf 
unſerer Sternwarte zeigte geſtern Morgens 6 Uhr + 2,,, heut zur 
ſelben Zeit: + 0, %. 
[Militäriſches.] Einem nach Schluß des Königsmandvers erlaſſenen 
Regimentsbefehl des Commandeurs des Königs⸗Grenadier⸗Regiments ent: 
nimmt die „Oſtdeutſche 31g.“ Folgendes: „Se. Maj. der Kaiſer und König, 
unſer Allergnädigſter Chef, hat mich beauftragt, dem Regiment Allerböchli⸗ 
feinen Gruß zu entrichten und es demſelben auszuſprechen, wie Se. Maj. in 
jeder Weiſe mit dem Regiment zufrieden geweſen ſind. Indem es mir zur 
deſonderen Freude gereicht, dieſe jo werthvolle Anerkennung dem Regiment 
mittheilen zu Löhnen, die uns der ſchönſte Lohn für alle vorangegangene 
übe und Arbeit iſt, eine Anerkennung, auf welche jedes Mitglied des 
Regiments feinen vollen Antheil bat, ſei uns dieſelbe ein neuer Trieb, mit 
voller Kraft für die Ehre des Regiments weiter zu arbeiten und der ſo hohen 
nade Sr. Majeſtät auch ferner jo würdig zu halten. 


8 Breslau, 24. Septbr. [ Kreisgericht. Criminaldeputation. 
Miß handlung. — Wiſſentlich falſche Anſchuldigung.] „Du 
ſollſt Vater und Mutter ehren“, dies höchſte und beitigfte Gebot nicht erfüllt 
zꝛx!u haben, wird der Arbeiter Auguſt Troche aus Groß-Nädlitz beſchuldigt. 
An einem Sonntage im Juli d. J. kehrte ſein Vater, der Inlieger Troche 
zu Greß⸗Nädlitz Abends gegen 12 Uhr aus dem Wirthsbauſe heim. Da 
derſelbe bedeutend angetrunken war, ſo wollte ihm der Sohn beim Aus⸗ 
kleiden behilflich ſein. War es nun ein Verkennen des guten Willens, oder 
kam bei dem Vater ein langgehegter Groll zum Ausbruch, kurzum, er ber: 
bat ſich die Hilfe ſeines Sohnes und belegte denſelben, da Letzterer bart⸗ 
näckig auf jenem Willen beſtand, mit Schimpfnamen. Hierüber aufgebracht, 
packte der Sohn den Vater, warf ihn zu Boden und hieb mit ſeinen Fäuſten 
derartig auf denſelben ein, daß er zwei Tage das Beit hüten mußte. Vom 
Gutsherin aufgefordert, stellte der Vater den Strafantrag. Während der 


f 
„Sohn als reuiger Sünder den Thatbeſtand zugab, jedoch zu feiner Entſchul⸗ 
digung anführte, daß auch er betrunken geweſen und dom Vater gereizt 


pinauszugehen und auf 6 


worden fei, erklärten die Eltern mit thränenden Augen, daß der Sohn ſchon 
zu wiederbolten Malen den Vater geſchlagen babe. Der Vertreter der 
Staatèanwaltſchaft beantragte mit Rückſicht auf den letzteren Umſtand über 
das im § 223 feſtgeſetzte Minimal» Strafmaß von 1 Monat Gefängniß 
Wochen zu erkennen. Der Gerichtshof bevurtbeilte 
jedoch den Angeklagten mit Rickſicht auf die beſondere Brutalität der Miß⸗ 


handlung zu 2 Monat Oefängniß. 


g Zu welchen Fehlern Haß und Rachſucht den Menſchen verleitet, davon 


gab vie gegen den Shiffseigenthümer Franz Kirchner aus Tſchirne wegen 


w wiſſentlich falſcher Anſchuldigung“ erhobene Anklage ein beredtes Zeugniß. 


K., bereits früher wegen Körperverletzung und auch wegen Beleidigung be⸗ 
ſtraft, wurde Anfang vorigen Jahres wegen Beleidigung des Lehrers 


Rücker zu Tſchirne zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


triieben, war jedoch mit feiner Nichtigkeitsbeſchwerde abgewieſen worden. 


Ebenſo wie bei 
rozeß bis zum Ober⸗Tribunal ge⸗ 


früberen Verurtheilungen halte er den 4 
m 


28. Juli 1874 machte K., der augenſcheinlich unter dem Einfluſſe eines 


Winkel-Conſulenten ſteht, bei der biefigen Staatsanwaltſchaft die Anzeige, 

daß am ſelbigen Tage der Lehrer Julius Rücker und Jäger Carl Langer 
auf feiner zwiſchen Tſchirne und Rathe liegenden ſogenannten Oboore⸗Wieſe 
Nr. 11 gejagt hätten, Die Angeklagten hatten dies beſtritten, und waren, 
durch Zeugenausſagen unterſtützt, von der Anklage des Jagdfrevels freige⸗ 
ſprochen worden. Nunmehr drehte ſich der Spieß um, Kirchner wurde wegen 
wiſſentlich faſſper Anſchuldigung denuneirt und gelangte dieſe bereits mehr⸗ 
mals vertagte Anklage beut in erſter Inſtanz zum Abſchluß. Durch Prü: 
ſung des Terrains, auf welchem Rücker und Langer die Jagd ausgeübt 
batten, war gerichilich feſtgeſtellt worden, daß Kirchner von dem Punkte, 
von welchem aus er die Jäger beobachtet haben wollte, deutlich geſehen 
haben muß, daß dieſelben noch mindeſtens 200 Schritt von feiner Wieſe 


entfernt geblieben find. Zwar ſuchte der Angeklagte auf Grund einer, 
wahrſcheinlich von feinem Winkel⸗Conſulenten augeſerligten Zeichnung des 
betreffenden Terrains den Nachweis zu führen, daß Rücker und Langer 
trotz ihres gegentheilig abgegebenen eidlichen Zeugniſſes dennoch auf ſeiner 
Wieſe gejagt hätten, reſp. daß er nicht wiſſentlich eine falſche Anzeige 
gemacht, er wurde jevoch durch die Zeugenaxsſagen ausreichend belaſtet, ſo 
daß nach beinahe Zſtünviger Verhandlung feine Verurtheilung zu 6 Wochen 
Gefänguiß erfolgte. R We 
+ Glogau, 24. September. [Preßproceſſe.] Das bieſige königl. 
Appellattons⸗Gericht halle in dieſen Tagen in zwei Preßproceſſen zu er⸗ 
kennen. Der eine betraf den „Görlitzer Anzeiger“ und der andere die 
„Niederſchleſiſche Zeitung“ in Görlitz. Pr. Zacharias, verantwortlicher 
Redacteur des „Görlitzer Anzeigers“ war vom königlichen Kreisgericht in 
Görlitz wegen Beleidigung des Eiſenbahn⸗Kaſſen⸗Buchhalters Kühn in Berlin, 
begangen in Nr. 46 des „Görlizer Anzeigers“ am 24. Februar 1875, zu 
15 Mark verurſheilt worden. Er wurde zweitens zu 30 Mark verurtheilt, 
weil er am 25. Marz 1875 in Nr. 71 des „Görlitzer Anzeigers“ den Ver 
leger der „Niederſchleſiſchen Zeitung“, Buchhändler Vierling, beleidegt hat. 
Dagegen wurde er don der Anklage, am 10. April 1875 in Nr. 83 des 
„Görlitzer Any igers“ den Gerſchts⸗Actuar Martin in Görlitz beleidigt zu 
haben, freigeprochen. Der königliche Staatsanwalt in Görlitz appellirte 
egen, dieſe Erkenniniſſe, einestheils weil Zacharias von der Anklage, den Actuar 
Muren beleidigt zu haben, freigeſprochen und in den anderen beiden Fallen, 
welcher nur aus § 185 und nicht aus § 186 des St. G.⸗B., berurtheilt 
worden. In einem bereits Anfang Juli v. J. ſtattgefundenen Audienzter⸗ 
termine halte das Appellationsgericht die Vernehmung einiger Zeugen be⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe iſt inzwiſchen erfolgt und nunmehr erkannte das Appel⸗ 
ſations Gericht den Dr. Zacharias für ſchuldig, den Eiſenbahn⸗Raſſen⸗Buch⸗ 
bater Kuhn in Berlin, den Verleger der „Niederſchleſiſchen Zei⸗ 
lung“, Buchhändler Vierling in Görliß, und den Gerihit-Actuar Mar⸗ 
tin in Görlitz beleidigt zu haben und verurtheilte ibn für jeden 
einzelnen Fall zu 15, im Ganzen alſo zu 45 Mark Strafe. Im 
Audienzternime hatte Buchbändler Vierling den Strafantrag zurückgezogen, 
der Appellbof erkannte jedoch, da ßdieſe Zurückziehung nur als Milderungs⸗ 
grund berücſichtigt werden konnte, weil geſetzlich die Zur 


1 


dieſen Verſuch als gänzlich ungefahr, erſcheinen zu laſſen. Die . antrages nur bis vor der Publicirung e eee 1 bor: daß aber auch in den dunklen Waldern die Induſtrle geſchäftig iſt, 
afe erkannt wor⸗ 

den. — Der andere Preßproceß betraf den Apotheker Arthur u in 
eichtmeyer 

in Lauban und den verantwortlichen Redacteur der RR Zei⸗ 
tung“ in Görlitz, Breilhor, wegen Tbeilnahme. Die „Niederſchleſ. Zeitung“ 
r. 190 und am 13. November 1874 in 
Nr. 292 Correſpondenzen aus Lauban, durch die der Magiſtrat reſp. Bürger⸗ 
meiſter Feichtmeyer in Lauban ſich beleidigt fühlten. Als Verfaſſer der Corre⸗ 
1505 wurde Apotheker Arthur Menzel in Lauban und als Theilnehmer 
edacteur Breithor in Görlitz denuncirt. Da Erſterem nicht bewieſen werden 
konnte, der Verfaſſer jener Correſpondenzen zu ſein, ſprach das Kreisgericht in Lau⸗ 
bau am 24. Mai 1875 denſelben frei und erklärte ſich in Bezug auf die Anklage des 
Breithor für incompetent, weil derſelbe nicht im Gerichtsſprengel Lauban ſeinen 
Infolge Appellation der königlichen Staatsanwaltſchaft in 


liegenden Falle ſei jedoch bereits in erſter Inſtanz auf 
Lauban wegen Beleidigung des Magiſtrats reſp. Bürgermeiſters 


brachte am 16. Auguſt 1874 in N 


Wohnſitz babe. 
Lauban gelangte die Anklageſache vor das Forum des hieſigen Königlichen 
Appellations⸗Gerichtes. 


deſſen Theilnahme an der Beleidigung zu erkennen babe. 


ee rd in Lauban wider Menzel und Breithor ſchlüſſig 
werden. 


H. Hainau, 23. Septbr. [Oertliches.] Die Geſammt⸗Phyſiognomie 
unſeres Orts iſt im Laufe dieſes Jahres mehrſeitig eine weſentlich beſſere ge 
worden. Zwar hat der im März c. ſtattgefundene Einſturz des Ralbbaus⸗ 
tburmes auch den Abbruch des Rathbauſes zur Folge gehabt, und gehen die 
Anſichten darüber: ob der Ort reſp. Marktplatz dadurch gewonnen oder nicht, 
weit auseinander. Die Obervorſtadt, Bunzlauer⸗ und Burgſtraße, haben bis 
an den Oberring gutes Pflaſter von geſchlagenen Granit⸗Kopfſteinen und 
theilweiſe neue breite Trottoirs erbalten; der maſſenhaft feine Staub aber, 
welcher ſich dort nunmehr bis zur Unerträglichkeit entwickelt und durch Thüren 
und Fenſter dringt, drängt jene Annehmlichkeit ſehr in den Hintergrund, 
wenn Seitens unſerer Polizei⸗Verwaltung die Hausbeſitzer und Straßenkehrer 
nicht endlich zum Begießen der qu. Straßen mit Waſſer ſtreng angehalten 
werden. Die Abpflaſterung der erweiterten Stockgaſſe, die nunmehr gleich⸗ 
zeitig eine directe Verbindung mit der Garten⸗ und Bahnhofsſtraße herſtellt, 
iſt ebenfalls in Angriff Be und verſchwindet damit auch an dieſer 
nördlichen Seite der Stadt monches nicht einladende Fleckchen Erde, 
wenn auch der dort nunmehr vortretende Häuſer⸗Complex bezüglich 
deſſen in der Gartenſtraße ſchroff das Gegentheil repräſentirt. Ebenſo hat 
ſich die Straße vom Bahnhofe nach der Hainau⸗Kotzenauer Chauſſee während 
der letzten Wochen einer gründlichen Inſtandſetzung zu erfreuen gehabt. Auch 
in ſanitätlicher Beziehung hat der Ort gewonnen, indem vom Schutt des 
abgetragenen Rathbauſes an der Oſtſeite der Stadt, unmittelbar an der Pro: 
menade, auch ein beträchtlicher Theil einer „Rahmwieſe“ beſchüttet worden 
iſt, wo bis dahin übelriechende Ausdünſtungen den Geruchsnerven in der 
Regel allzuſtark zuſetzten, welchen oft gerügten großen Uebelſtand die dem: 
nächſt ſich vollziehende Canaliſation des betreffenden Abzugsgrabens voll⸗ 
ftändig und hoffentlich für die Dauer beſeitigen dürfte. Der Thurm der 
evangeliſchen Kirche hat neue Bedachung, der Knopf neue Vergoldung er⸗ 
halten; doch hat ſich ſein Auſſetzen in aller Stille und ohne alles feſtliche 
Gepränge vollzogen, da die verfloſſenen Kafſertage für einen diesfälligen 
öffentlichen Act nicht Zeit ließen. An ſie erinnert äußerlich nur noch der 
auf das mangelhafte Pflaſter der paſſirten Hauptſtraßen aufgefahrene Sand, 
der, nunmehr in Atome zerfahren, beläſtigenden Staub entſendet oder nach 
dem geſtrigen Regen im langen, breiten Streifen Schmutz aufweiſt, wie er 
vordem ſich geltend machte. 


X. Neumarkt, 24. September. [Tageschronik.] An das neue Kreis⸗ 
ſtändehaus iſt nunmehr und zwar am Rande des platten Daches der Reichs⸗ 
Adler von gelbweißem Thon mit ausgebreiteten Schwingen in ſehr guter 
Ausführung, ſowie über dem Portal das Stadtwappen u. A. angebracht 
worden von derſelben Maſſe. Das Gebäude iſt jetzt bezogen, ebenſo befindet 
fh nun das Landraths⸗Amt und die Kreis⸗Sparkaſſe in demſelben. Der 
Bau iſt der größte und ſchönſte unſerer Stadt geworden. — Seit einigen 
Tagen können wir bier über empfindliche Kälte, verbunden mit Regenwelter 
und Stürmen klagen, vergangene Nacht ſind Schloſſen gefallen. Die Winter⸗ 
Kartoffel⸗Ernte verſpricht eine ergiebige zu werden, fo. hat man z. B. den 
Sack Kartoffeln bier ſchon mit 15—12 Sgr. gekauft. Die Kartoffeln find 
geſund und ſehr mehlreich. 


=ch= Oppeln, 24. September. [Die Herbſtprüfung! für die Be: 
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Miliärdienſte iſt im biefigen Regie⸗ 
rungs⸗Gebäude am 21. d. M. Nachmittags mit Anfertigung des ſchriftlichen 
Aufſatzes begonnen und erſt heut Nachmittag beendigt worden. Das Re: 
fultat iſt als ein günſtiges zu verzeichnen, da von 29 Examinanden 22 für 
reif erklärt werden konnten. 


Auf dem Redenberge bei Königshütte 
g von A. Maase. 

An der ſücdſüdöſtlichen Grenzmark unſerer Stadt erhebt ſich aus der 
Hügelkette des ſogenannten vollen Landrückens der Redenberg, ein nur 
mäßig boher Hügel, der nichtsdeſtoweniger aber nicht nur einen großen Theil 
des Kreiſes Beuthen beherrſcht, ſondern auch einen tiefen Blick in das be⸗ 
nachbarte Polen werfen läßt. Der Gipfel deſſelben, ein ziemlich umfang⸗ 
reiches Plateau, iſt mit Parkanlagen bepflanzt. In unſerem kohlendunſtigen 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirke find. dergleichen ſchattige Erholungsplätze, wo 
man einmal eine reine, friſche, erquickende Luft genießen kann, ſelten, und 
darum eine doppelte Wohlihat. Sehr natürlich it es darum, daß der Reden ⸗ 
berg an ſchöͤnen Tagen das Ziel vieler Spaziergänger ift. — Wenn ein 
fremder Beſucher unſerer Stadt im Sommer, wenn die Baume dicht belaubt 
find, eintritt in den Redenpark, dann ſteht ihm eine angenehme Ueherraſchung 
bevor, er ſteht plötzlich vor einem hohen, imponirenden Standbilde. Ich 
ſelbſt hatte Schon mehrfach Gelegenheit, das Erstaunen ſolcher Beſucher, die 
eben keine Ahnung vom Vorbandenfein eines derartigen Denkmals batten, 
denen daſſelbe bis zu ihrem Eintritt in den Park vom dichten Laub der 
Bäume verborgen geblieben war, zu beobachten. Der Berg ſelbſt hat feinen 
Namen von dem großen Manne, welchem die obetſchleſiſche Induſtrie ihr 
Alles zu verdanken hat und welchen dieſes Standbild vorſtellt, von dem 
Grafen Friedrich Wilhelm von Reden erhalten. Es wäre wohl höͤchſt 
üͤberflüſſig, an dieſer Stelle die großartige Bedeutung der oberſchleſiſchen 
Kohlen: und Eiſenproductlon auf dem Weltmarkte zu erläutern, jeder der 
geehrten Leſer wird darüber hinlänglich informirt ſein, und der Mann, vor 
Fee wir ſtehen, er iſt der Gründer dieſer coloſſalen oberſchleſiſchen 

uduſtrie. fi 3 b a . 
8 Vom Redenberge aus überſieht man in weitem Horizonte die bedeutendſten 
und wichtigſten Etabliſſements der oberſchleſiſchen Kohten⸗ und Eiſenproduction. 
Am Fuße des Berges ſelbſt die großartigen Anlagen der Königshütte mit 
ihrem Wald von Eſſen, thurmhohen Schornſteinen und ihren, des Nachts jo 
magiſch leuchtenden Feuergarben und Feuermeeren; die Königsgrube mit 
ihren zahlreichen Schächten, welche jahrlich an 20 Millionen Centner Kohlen 
zu Tage ſördern und in alle Himmelsgegenden verſenden. Laſſen wir unſern 
Blick nordwärts über die in Rauch eingehüllte Stadt ſchweifen, fo bieten ſich 
uns die zur Konigshülte gehörenden Schachte der Gräfin Laura⸗ und 
Alexander ⸗Grube, die Chorzower, Lagiewniker und Beuthener Felder mit 
ihren zahlreichen Eiſenerz⸗ und Dolomitgruden, Kalkſteinbrüchen und Kalköfen 
dar; noch weiter nordwärts liegt das durch ſeine Galmeigruben weltberühmte 
Scharley. Wenden wir uns nun über die Stadt Beuthen weſtlich weiter, 
jo ſehen wir Hubertushütte, Florentinengrube und Mariawunſchhüute; noch 
weiter weſtlich, hinter Waldungen gelegen, verrathen ſich am Tage durch 
aufiteigende Rauchwolken, des Nachis durch helle Vor am Himmel die 
koloſſalen Etabliſſements von Borſigwerk, Zabrze und Ruda. Am fernen 
Horizont, in ſüdweſtlicher Richtung, find wir nun an jener waldreichen Hügel⸗ 
kette angelangt, welche die Waſſerſcheide zwiſchen der Oder und Weichſel mit 
bilden hilft; an dieſelbe lehnt ſich oſtwärts eine weite Thalebene, die ſich von 
unferm Obſervatorium, dem Redenberge, ſehr Schön überblicken läßt; wenn 
wir in der einmal angenommenen Richtung fortwandeln, ſo überſehen wir 
zuvörderſt die Eiabliſſements der Schleſiſchen Actiengeſellſchaft für Koblen⸗ 
und Zinkhüttenbetrieb: die Mathildegrude, Jakobſchacht, König Saulgrube, 
Quintaforagrude und die enormen Zinthütten⸗Anlagen nebſt dem berühmten 
Zıntwalswert in Lipine; — die Zinthütten von Godullahütte, die Morgen⸗ 
rother Kohlenſchachte und die halb vom Beuthener Schwarzwald verſteckten 
Hütten⸗ und Grubenanlagen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗ Actien⸗ 


geſellſchaft zu Friedenshütte. Südweſtlich über die dieſſeitg des Beuthener 
Schwarzwaldes gelegene, durch ibre großartige Dampfkeſſelfabrication und 


Maſchinenbau⸗Anſtalt hinlänglich bekannte Eintrachtshütte hinweggebend, ge: 


langen wir zu einer der älteſten Eiſenbünten Schleſiens, zu der dem Grafen 
Neudeck gehörigen Falvahütte mit ihrer 
neu angelegten Gefäll⸗ und Deutſchlandgrube. Von bier an wird der ern: 
blick nach Süden und Oſten freilich durch Waldungen, über welchen ſich an 1 tig } ell 
üͤcknahme des Straf: ſchoͤnen und klaren Tagen die fernen Besliden wundervoll abheben, verdeckt; bereits mis der Ansitwdung der definulven Linie den Anfang gemacht. 


Henkel von Donnersmarck auf 


Daſſelbe erkannte, daß das Kreis⸗Gericht in Lauban 
competent ſei gegen Redacteur Breithor zu erkennen und daß daſſelbe über 
Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, erſt dann will das Königl. Appellations Gericht in der Appellſache 


iume emporragenden Schornsteine und auf⸗ 
ſteigenden Rauchſaulen; fo 3. B. Klarahütte, bush, An gane Se "u 
tonienbütte, rg u. ſ. w. Unſere Rundſchau im oberfelehichen Ins 

duſtriebezirke ſchließt eigentlich mit einem Blick nach unſerer Schweiterftadt 

Kattowitz (Domberhütte, Baildonhütte), aber auch Hohenlohbütte und Laurg⸗ 
hütte mit angrenzenden Gruben verrathen ihre Exiſtenz über den Bergen 
und Waldern. ; 

Zwiſchen dieſen zahlreichen Werkſtätten der Induſtrie eilt geſchäftig dag 
eherne Roß, um den Fleiß des oberſchleſiſchen Bergbaues und Hüttenbetriebs 
auf den Weltmarkt zu fördern: hier, an der ſüdlichen Abdachung nach jenen 
Niederung, welche der Weichſel dieſſeits die erſten Waſſer zuführt, überſteht 
man großentheils die Oberſchleſiſche Eiſenbahn von Kattowitz über Schwien⸗ 
tochlowitz nach Morgenroth (dem böchſten Punkte derſelben); dort von 
Schwientochlowitz ſich abzweigend, die Linie Schwientochlowitz⸗ Gleiwitz bis 
Beuthen, bei dem Dorfe Chorzow die Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn durchkrenzend 6 
nördlich am Fuße des Berges vorübereilend, ſiebt man beide Bahnen in den 
Linie Königshütte⸗Chorzow verbunden; und ſeitdem öſtlich und ſüdöſtlich die 
Chorzower und Domber Wälder allmälig gelichtet worden, wird nach und 
nach bei klarer Fernſicht auch ein Blick auf die Wilhelmsbahn und auf die 
von Kattowitz nach Myslowitz und Polen führenden Bahnen geſtattet ſein. 

Daß über dieſem geſchäftigen, materiellen Treiben auch der Hauch einer 
höheren geiſtigen Weihe ausgebreitet iſt; daß die Arbeitsgeber auch für das 
geiſtige Wohl ihrer Arbeiter ſorgen, dies beweiſen uns die vielen Gottes⸗ 
häuſer aller Confeſſionen, welche mit ihren zum Theil ſehr jhönen Thürmen 
zwiſchen Rauchſäulen und Rauchwolken emporragen. Wir überſehen vom 
Redenberge aus die vier Gotteshäuſer von Königshütte (darunter die nen 
erbaute, prachtvolle Snmagope), die Kirchen von Chorzow, Miballowig, 
Dentſch⸗Piekar, Beuthen, Lipine, Godullahütte, Kattowitz und die Kirchlein 
von Eintrachtsbülte und Schomberg; ſogar aus dem benachbarten Polen 
en uns der Grojetzberg von feinem Kirchlein einen freundlichen Gruß 

erüber. 

Doch kehren wir nun zum Redenberge ſelbſt zurück. Hier, auf dem höchſten 
Punkte deſſelben, angeſichts der ganzen geſchäftlichen Induſtrie, die wir e 
überblickt haben, deren Begründer ex iſt, iſt das Standbild des Grafen Reden 
aufgeſtellt. Konnte man wohl dafür einen würdigeren Ehrenplatz finden, 
als es eben der Redenberg iſt? — Das Standbild, aus Erz gegoſſen, ſteht 
auf einen 10 Fuß boben Marmorſockel und iſt mit einem gußeiſernen Gitter 
umgeben. Der Blick des Grafen iſt auf feine beiden nächſten, zugleich auch 

roßartigſten Schöpfungen, auf die Königshütte und Königsgrube gerichtet. 
In bolliter Uniform eines Oberberghauptmanns, deutet er mit feiner Rechten 

auf einen, auf ſeinen Knieen liegenden Situationsplan der verſchiedenen 
oberſchleſiſchen Flötze mit dem Centralpunfte Tarnowitz; zu ſeinen Füßen be⸗ 
findet ſich eine Mulde, gefüllt mit dem Segen des oberſchleſiſchen Bergbaues, 
mit Kohle. — Auf der Frontſeite des Sockels befinden ſich, mit goldenen 
Lettern eingemeißelt, folgende biographiſche Angaben: Friedrich Wilhelm, 
Graf von Reden, geboren den 23. März 1752, geſtorben den 
3. Juli 1815; und auf der Kehrſeite folgende Widmung: Dem Begrün⸗ 4 
der des Schleſiſchen Vergbaues die dankbaren Gruben⸗ und 
Hüttengewerke und Knappſchaften Schleſiens. 1852. 


Zum Schluß bleibt nur noch zu erwähnen, daß für die Bequemlichkeit 
des, den Berg beſuchenden Publikums, auch durch eine Reſtauration geſorgt 
it. Außer der Pflege der Parkanlagen war dieſelbe früher dienſtunfähig ge⸗ 
wordenen Knappſchaftsmitgliedern überlaſſen, und es wird ſich mancher der 
geehrten Lefer dieſer Zeilen, der in det erſten Hälfte der 60er Jahre Gele 
genbeit hatte, den Redenberg zu beſuchen, auf den alten Mauch, einen alte 
ehrwürdigen Greis, Bergmann vom reinſten Typus, zu erinnern wiſſen, der, 
dazu noch ſilberhelles Haupthaar und ſilberhellen Bart genommen, in feiner 
ganzen Erſcheinung unwillkürlich an den unterirdiſchen Beherrſcher des Rie⸗ 
ſengebirges, an Rübezahl erinnerte, und auch im Munde des Volkes ſeinen 

eigenen Namen, „der Alte vom Berge“ führte. Er iſt längſt heimgegangen, 

Seitdem der Redenberg in Verwaltung der Stadt übergegangen iſt, wird 

die Reſtauration verpachtet, gewiß nur zum Vortbeil des Publikums; und 
ſeitdem der Tag von Sedan ein patriotiſches Volksfeſt in allen deutſchen 
Gauen geworden, iſt auch der Redenberg ſchon zu wiederholten Malen Schau⸗ 
platz großartiger Volksfeſte geweſen, zu welchem Bebufe der Magiſtrat don 
den angrenzenden Feldmarken einige Morgen angekauft hat. — Auch das 
oberſchleſiſche kriegervereinsfeſt am 28. Juni 1874 und das oberſchleſiſche 
Gauturnfeſt am 26. August d. J. ſahen den Redenberg in feſtlichem Schmucke, 
Tauſende von Nah und Fern ſtrömten auch hier herbei und ſo erweiterten 
ſich auch dieſe Feſte zu wahren Volksfeſten. — Du aber, lieber Leſer, wenn 
Du vielleicht einmal Gelegenheit baben ſollteſt, die Schwellen unſerer jungen 
Stadt zu betreten, verſäume ja nicht, dem alten Vater Reden, inmitten ſeiner 
ihn in ernſter Melodie umrauſchenden Bäume, Deinen pflichtſchuldigen 
Beſuch zu machen. Es wird Dich nicht gereuen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 24. September. Die Börſe konnte ſich von der matten Tendenz, 
die bereits geſtern herrſchte, nicht emancipiren, obgleich gerade keine Daten 
neuerdings gemeldet waren, die die Verſtimmung hätten nähren können. 
Daß ſich die Börje die Vorgänge in der Herzegowina wiederum als Baiſſe⸗ 
grund zurechtlegte, wird bei der Sucht, Erklärungen für vorbandene Strös 
mungen zu finden, den Börſenkundigen ebenſowenig üderraſchen, wie das 
Raiſonnement über die Auslaſſungen des „Staatsanzeigers“ zur Orientfrage. 
Eine Anzabl Börſenbeſucher witterr nämlich in der ruhigen Darſtellung bereits 
das volle Einverſtändniß über die Theilung der Türkei und was ihr ſonſt 
zum Druck auf die Stimmung verwendbar erſcheint. Abgeſehen hiervon 
blieb die Geſchäſtsthätigkeit eine ſehr geringfügige und wandte ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Börſe unter Vernachlaſſigung des laufenden Tagesgeſchäſtes 
mehr der Ultimoregulirung zu. Geld bleibt fortgeſetzt knapp und während 
Disconten angeboten bleiben, normirten ſich die Prolongationsſätze nicht 
ganz niedrig. Es bedangen einen Deport von 60—70 Pf. Lombarden, 
65-75 Pf. Oeſterr. Creditactien und 80 Pf. bis 1 M. Oeſterr. Staatsbahn; 4 
ferner berechnete ſich Deport für Disc.⸗Commandit 0 — 7 , Laura 4%, 
Rhein. “, Köln⸗Mind. 7 , Türken 40 Pf., Italiener 12% Pf., österr. 
Renten und Bergiſche gingen glatt auf. Oeſterr. Looſe de 1860 bedangen 
4% Report. Die internationalen Speculationspapiere hielten ſich mit un 


uns die hier und da über die 


weſentlichen Veränderungen im geſtrigen Niveau. Oeſterr. Nebenbahnen 
blieben geſchäftslos und ebenſo wenig haben die localen Speculationseffecten 
belebteren Verkehr aufzuweiſen. Es notiren: Disc. Comm. 153, ult. 153½ 
bis 3, Dortmunder Union 14,60, Laurahütte 91,60, ul. 92— 14 —1 . Für 
ausländiſche Staatsanleihen war die Stimmung wenig günſtig, beſonders 
zeigten ſich 1860er Logſe gedrückt. Der Verkehr auf dieſem Gebiete blieb aber 
ganz vernachläſſigt. Ruſſ. Prämienanleihe von 1864 zog etwas an. Preuß. 
und andere Deulſche Siaatspapiere waren matt und in den Curſen weichend, 
das Prioruätengeſchaft gewann keine Bedeutung. Lemberger geſucht, Kaſchaus 
Oderderger niedriger, Lombardiſche feſt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
war die Stimmung trotz der geringfügigen Umſätze eine ſehr ge⸗ 
drückte und ließen fait ſämmtliche Effecten dieſer Gattung, die fa 
jäberbanpt noch im Verkehr betheiligten, in den Notirungen nad. 
Potsdamer behauptet, Andalter, Halberſtädter ſehr matt. Auch Köln⸗ 
Mindener, Rheiniſche und Bergiſche erfuhren Coursreductionen. Leichte 
Actien wurden wenig gehandelt, Rumänen niedriger, Schweizeriſche Bahnen 
unterlagen einem ſtärkeren Drucke, Bankactien ohne Leven, Centralb. für 
Induſtrie anziehend, Preuß. Bodencredit feſt, Braunſchweiger Bant, Mecklen⸗ 
durger Hypoth. belebt, Badiſche Bank beſſer, Hübner zog ewas an. Get» 
werbebank nachgebend, Bergiſch⸗Märkiſche B. angeboten und in Folge deſſen 
niedriger, Schaaffhauſen wiederum matter. Induſtriepapiere traten nur wenig 
in Verkehr. Schloßbrauerei beliebt. Weſtend offerir. Große Pferdebahn 
nachlaſſend. Charlottenburger Pferdebahn beſſer. Webers Union belebt und 
br Norddeutſche Eiswerke beliebt. Oeffentliches Fubrwerk in gutem Ver⸗ i 
ebr. Omnibus ſteigend. Baltiſcher Lloyd und Görlitzer Eiſendahnbedarf 
gefragt. Schwartzkopff höher, Hartmann belebt zu unverändertem Courſe. 
Jordanhütte weichend. Pluto um mehrere Procente gewichen. Donnersmarck 
zu letzter Notiz gefragt. Dürer Kohlen offerint. — Um 2% Uhr: Still. 
Credit 375.50, Lomdarden 183,50, Franzoſen 495,50, Reichsbank 152,25, 
Disconto Cemmandit 153, Dortmunder Union 14%, Laurahütte 91, Köln: 
Mindener 9244, Rheiniſche 110,50, Bergische 80%, Rumänen 30,75. 
Bank u. H.⸗Z ig. 


Leipzig, 24. Septbr. [Der Aufſichtsrath der Leipziger Bank] 
hat auf den 26. October c. eine außerordentliche Geueralverſammlung eine 
derufen, auf welcher über den Verzicht auf das Recht der Ausgabe von 
Banknoten eventuell über eine Aenderung der Statuten Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den ſoll. a 


Poſen⸗Schneidemühl.] Nachdem die Trace der neuen Bahn von Poſen 
OR B nunmehr endgiltig feitgeitellt worden, haben die Beamten 
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— — — — 8 Wc Belbahu, 7 %. Clifabetbbahn 156%. Gali 195%. Fransen.) . Aoggen, in rubiger Haltung, 

707 N ö 247%. Lombarden ) 89%. Nordwe 110 ban 66 apiers Mark, Me Sorte er 
. . ² d.. Annte 63 , Oere, ns Gun Bde, a 
5 r 3 Ä er Looſe 5 er Looſe —, —. Ereditactien 25 weiße 16,00 — neue 
8 5 8 1874 ra actien 820, 00. Darmitänter Bank 126%... Brüſſeler Bank — Berliner Hafer gute Kaufluſt, per 100 Ki 


2 N. 3% | 168,45 ba —— Bankverein 77%. Frankfurter Bankverein — do. Wechslerbank 74%. 
5 0 Oeſterr.⸗deutſche Bank 79%. Meininger Bank 84%. Hahn'ſche Effectenb. —. 

roy „Lib. Geſellſchaft — Continental —. Heſſ. Lupwigsbabn 99%. 
55 2 berbeſen 74. Raab⸗Grazer — Ungar. Staatslooſe 175, 00. do. Schaßz⸗ 
"ja lan; . 5 8 1 a weſſungen alte 9744. do. Schatzanweiſ. ＋ 96%. do. Oſtb.⸗Obl. Il. 
4 Berl.-Postd.-Mag 66%. egon Eiienb. -—. Rockford do. —. Central⸗Bacific 87%. Reichs⸗ 

425 10 b. Berlin-Stattin . Bank- Antbeilſcheine 152%. — Köln⸗ Mindener Looſe —, —. Privatdis⸗ 

Fonds- und Geld-Course., 


8 F. 


22 Wicken vernachläſſigt, ver 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. 


Oelſaaten gute Kaufluſt. 
Schlaglein mehr beachtet. 


n cont — pCt. — Baieriſche Prämien⸗Anleihe —. — Internationale Specu⸗ 
lationswerthe auf auswärtige Notirungen matt. 
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grole. Btaato- Anleihajay| — — a 4 | 92,15 ba Nach Schluß der Börſe; Creditactien 187, Franzoſen 247%, Lom⸗ „ Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. “a 
n 5 106.69 B ee I d bunden 91, 1860er Looſe —, Braunſchweiger Looſe —, — 185 Schlag⸗Leinſat . 27 20 235 50 u — 
i ao R Dux-BodonbachB| 0 |0 A | 21,96 ben *) per medio reſp. per ultimo. Winterraps 28 — 27 — 28 — a 
Luise Bcnndscbsing, J 9250 ba Sale e e e eee gern 24. Septbr., Nachmittags. [(Shlus-Eourfe.] Hamburger Winterrübſen 27 50 26 50 25 50 7 
en 1 12410 © e e e e St.⸗Br.⸗A. 119, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 186%, Nordweſtbahn —, Sommerrübſen 28 — 27 — 26 — I 
en en be Taschen- Oderbrg ; |5 ss 15410 d | 1860er Looſe 120, Franzoſen 619, Lombarden 225, Italien. Rente Leindotter — — — — — — 1 
. 4 Pommersche 40h 8600 63 KronpeRudoiphb 5 IE f 1575062 172, Vereins Bank 120, Laurabütte 914, Commerzbank 80, do. Rapstuchen matter, pr. 50 Kilogr. 7.50 —7,80 Mark. 1 

75 Ir 2) Poreneebe . 0 % des rk.- Posener 0 8 a 192 ben Il, Em. —, Norddeutſche 136, Provinzial» Disconto —, Anglo⸗deutſche Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 — 11,70 Mark. 1 

ee er,: 2 bs Magdeb.-Haiberst] 6 |3 44 58.10 d. 43, do. neue 65%, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener] Kleeſamen ohne Umſaß, rother ** 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 

= b. Fommersche 4 | 97.0 ba 1 Lak 14 u 1 - Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 68er Ruf. Pr.⸗A. —, Amerikaner de] weißer pr. 50 Kilogr. 54—57 68 Mark, hochfeiner über Notiz. I 
t . 

L Nlederschl.-Märk.] 4 44 rk. do. 80, con 4 Et. — Sehr ftill. ehl mehr beachtet, pr. ilogramm Weizen fein alt 30,00 — 

Be re 1 m 220 ber | Oberacht. 4. C. P. % |12 g Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 81. Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 
5 8 e n Tauıe us n ; 0 ne ag . lang 100 1 7 Dar 1 170 2 Dt, Roggen: Futtermehl 10,25—11,00 Mark, Meizentleie I 
+ 0 leib: y 20, : „ 20, 30 Gld., Amſterdam r., 16 d., Wien — ark. 3 
4 erische 4% Anleihr 4 124.60 ba 9 Zange! % : . 8 „ Ber 0 „ 2 X „ 7 „ D „ „ 8 4 

! , , . auf, der fönigt. Hniveriätd 

Bi; — 2 e 29 ; ; ternwarte zu Breslau. 5 

Kurh. 40 Tbir.-Looss 270 80 B Rochte-O. U- B. 8 6% % J das 55 Gd { j 
Badische 35 Fi.-Loose 149,60 @ Beichonberg-Pu: il 4 4 4% 63,25 ba Hamburg, 24. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 2 
Ffasbarge 1 * F auf Termine lan. Roggen loco ſtill, auf Termine matt.] n eo. — * ö un ge ö . A ur 7 29 
* Oldenburger Bumän.Eisenbahn| 6 4 4 Weizen pr. September 203 Br., 201 God., per October ⸗ November Luſtwärme ne + 66 | + 29 * 
ra Lonlod. — — d— Fremd.Bkn. 89,87 bs Bchweia Westbahn 0 4 5 per 1000 Kilo 202 Br., 201 Gld., Roggen per September 15¹ Br., ebe Ar ! Er 
te 150 Gd. pr. Hebe Robember pr. 1000 Ke 151 Br. 150 Ode, Hafer) Dunſtſaltgun gz... 74 b. 88 l. on pelt 
4 —— 16,92 eth|do.Silbrgid. 186,00 0 Wien tet, Pe Rüböl Ne loco ee 177 57 er Mas Ping 35 Wind RENTE W. 3 NW. 2 W. 1 
ITuperiele —  jdo, 44.Guld,135.6Beth 20 65%. Spiritus feſter, per Geptbr. „per Ociober⸗Nodbr. 8, Wund a F 
5 439 cibı Hebe- 1 | Elaenbahn-Stamm-Prieritäts-Actien. per Nopbr-⸗Pecbr. 38,6, per Apeil⸗Mal per 100 Nile 100 pe. 30. Kaffee netten . dd wolkig. beiter. beiter, Rei. 
Drees Ceres [nem 15.817950 D@ ſebr feit, Aman 4000 Sack. — Merroleum. fell, Gtanbard mbite ieee] Warme der Oder BEE nn ee. 
5 San Obel, los as be Brorl. Warschäu 9 3 22 35 B 35 3 . 20 ex ver Sepibr. 11, 25 Gd., per Septbr.⸗Decbr. II,] Breslau, 25.Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗PB. 4 M. 62 Cm. II.⸗B. — N. — Em. 

Dean. Pb. d. Fr. Hyp-B % 40% In Hangover Alteub. 37% 125 Gd. — Weiter: Schön. 5 — —— ̃ —— — — 
3 n 8 Ser 15 1 kleinere been“? 2% DB: Ka 21. de binder 1009 Bale [Baumwolle (Mnfangs: Telegraphiſche Depeſchen. 
rr 10 6 Märkisch-Posenerf © e 5 05 ba erich.) Muthmaßlicher Umſatz 10, allen. Unverändert. Tagesimpor A Wolff s Telegr.-Bureau.) N 
rene 6 Magdeb-Halberat. 3% 3% 3% 2410 b 3000 0 olffs Telegr.-Bureau. 
„ do. G8 T0] 1020 @ deb.-Helberzt. 3 | 0% 3% 54,10 bz Ballen Surats. f r 1% 
BR. ehe. 110]8 10% % Oe nadbahe De Ziverpool, 24. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) ] Paris, 24. September. Alle Abendblätter ſprechen ſich gegen = 
n arr. Od. 8 6 147 e | Pormm. Cantralb,.]0 f, e. 1 B Umfag 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. jüngsten Publicationen Emil Glrardins und Victor Hugos betreffs der 
* 1 os lone pi Rechte:. U. Habs 35 * Is 16356 das Ruhig. Schwimmende williger. . Annectirung Belgiens aus. „Francais“ conftatirt, daß Niemand in 
l . , 134 Is 308 „Modi. Orleans 7%, mwoling ameritaniſche 6%, fair Diollerad 474, Frankreich dieſe Phantafien ernſt nahm. ö 
// / Nachmue 
Soth. Präm.-Pf, I. Em. U 109,50 b ank-Paplore. ir Bengal ir Broach v fair Domsa 4%. good fair]. - Ber: 0 5 - zm, 
* 2 3 . Br 5 * AngioDentsche 8 0 8 4 125 be 1 Fon 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7, fair Smyrna 8, fai nn der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexanbrien 
4. 5% Pf. rxzlbr. x 2.Daut,Hand.-G| — onv. 3 “ 77 5 ö g f 
— 25 5 do... m. 110 4 55 us ch pers 3 1 9 24. Septbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, ler Wi 4 . A. . — een. itend R lands 
Set der p nab. 6 86.00 8 Berl. Mandelt- G. 64 | 7 4 18 „a Waker Taylor 8%, Zur Water Micholls LUX, 30r Water Gidlow 11%, 3Ur ien, 4. Septbr. Der biefigen 1 ag erung iſt feiten 1 
ae eee e eee ens (10 1 e Vater Clapton 12, dor Mule Mayo 11, Jr Medio Wilton 13%, 36r|elne Note zugeftellt worden, welche die Nothwendigkeit einer rate 
rn Regal. Mie, Bra 34,14 I ‚| @ ba Warpcops Qualitat Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 605 Double Verſtändigung über die türkiſche Reformfrage hervorhebt. Die No 
nns ee een u er Weſton 16, Printers % Yo 844 po. 117. — Ruhig, aber feſt. ſiſt übrigens im ftiedlichſten Tone gehalten. f 
1 1 Sdad. Bod, Ored.- Pfav. 8. ae 5 a ee 2 7 5 r — Petersburg, 24. Septbr., - Nachmittags 5 Uhr. [ Schluß⸗Courf e.] Tr.... ̃ ͤ ...-... m). 
er Breel, Wechslerb| #1 2% 14 | 67,50 5: Wechſel auf London 3 Mon. 32'%. do. Hamburg Mon. 279 77. do. Amiterdam [Wılttaır Wochenblatt] Hildebrand. Major, aggregirt dem 
25 Ausländische Fonds. Contralb. 0 wi 3 PR a 3 Mt. 164%. do. Paris 3 Du. 345. 1884er Pram.⸗Anleide (geſtplt.) 23144. | Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27, in das 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 57 . 7 
oer Büberranto. 4e 60 baB Coburt. Cre. Bu. Ta l i etbs 188er Pram.⸗Anl. (aſtplt.) 2257. 4 Impertals 5,96. Große Aufl. Eiſen⸗[Gronen I., Pr. Lieut. von der 2. Ingen.Inſpect, zum Hauptm. beſorden⸗ 
40, Papierrenie 1147 11250 ba Danziger Priv..Bk. 1% s 4 4650 6 bahn 159%. Internationale Bahn J. Emiſſion — do. II. Emiſſton —. v. Balluſeck, Major à la suite des 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. und ir 
Bi 2 re 5 1270.29, 5b | Darmst, Hreditpk. 0% 1 1 112,25 etbe@ | Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 105 8 mandirt zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei dem Chef der Art. Gen. ⸗Je 1 
Ad dq Credit Lobos. 1368.56 de Darant, en a Petersburg, 24. Septbr., Nachm. 5 Uhr. [Broducetenmarktt.] Talg zeugmeiſter, Prinzen Carl von Preußen Königl. Hoh., von der Function A 11. 
eee Ft do, Reichsbank: — . ftr. 1625 b loco 55, 00, per Septbr. —, —. — Weizen loco 11, 25, pr. Septbr. —.] Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion für Hauptleute und Pr.⸗Lieuts. der 


e 5808 15366 bc 40. Hyp-B.Berlin] 5 18 20d. das Roggen loco 6, 50, per Septbr. —, —. Hafer loco 4, 50, per Septbr. — entbunden. Leo, Hauptm. und Battr.-Chef vom Magdeburg. Feld⸗Artil. 


Ade, d. 18668 108,00 52 „ Hyp ee 42 i 2 l ef vor 19, zum 
© do. Bod.-Cred.-Pfdb., ß | 9.42 br DeutacheUntonsb.) 1 13 8 Hanf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 11, 75, per Septbr. —, — .] Regt. Nr. 4, unter Verſetzung in das Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, # 

2 Eu, Pol Schatz-ObLlA 8730 @ ae De 1 65 (8, Wetter: Mühl. . 2 2 ; ; Major befördert. v. Hahn, Major und etatsmäß. Stabs⸗Oſſiz, vom Gl I 
rr do. junge 3 6 92,509 [50-53 Antwerpen, 24. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.]] herzogl. Heil. Feld Art.-Regt- Nr. 25 (Großherzogl. Art.⸗Corpe), als Abtheil“ 


den Hauer bange | 7026 n | qupschustru.C.'0 0 


54,49 be lo: (Schluß⸗ Bericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Commandeur in das Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 verſetzt. Fran 


x erik. ruchx. p. 188106 594,00 * San Grundered Bi 8 8 11360 B 8 sl 

0. do. p. 18884 | 39,70 etbsa | Bo 5 10% 111 5 Gerſte matt. Haupim. und Battr.⸗Chef vom Großberzogl. Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 
4. ‚6% Anleihe. . 99,78 5 5 7 . 190. 1055 1048 520 e 24. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum (Großherzog. Art.⸗Corps), zum Major befördert. Schmeltzer, Oberft:Lienk | 

= . e 72,10 & ao. Disc. Bk. 0 8 we Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. und Br., a la suite des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts. und Director der vereinigten Artill⸗ 

Kal, Tabak-Obiig. . % 100.0 ethzd Fe ER - 65 15 8 per Sepibr. 28 Br. pr. October 28 bez., 28% Br., pr. November 28% und Ingen.⸗Schule, v. Hellfeld, Oberſt⸗Lieut. und Commdr. des Garde 

2 nr 106.25 bes Leib. Ored.- Amst,] 9 505 13290 B bez., 28% Br., per October⸗December 28% Br. — Felt. I Fuß⸗Art.⸗Regts zu Mitgliedern der Prüfungs⸗Commiſſion für Hauptleute 

* ren Luxemburg. Bank) % | 9, 935 Bremen, 24. Sepibr. [Petroleum] (Schlußbericht.) Standard white] und Pr.⸗Lieuts. der Art. ernannt. Tenzer, Pr.⸗Lieut. à la suite DE 

Sc 8t-Risenb.- Aas | 76,40 0 8 wo ua Ye 6425 duo loco 11, 40 bez., pr. October 11,40 bez., pr. November 11, 55 Käufer, pr. a Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, unter Entbindung von ſeinem geg, 
.. Behodische 19 Thln-Loese 61 B Möldauer LAs.-Bk]5 3 41,75 6 December⸗Januar 11, 85. Höber. wärtigen Dienſtverhaltniß als Directions⸗Aſſiſtent bei den techniſchen Su 

rr e e eee N muten ber Art, in das Regt, einrangirt. Migula, Sec. Lieu. & la EU, 
— ͤ . 1 Ken Berlin, 24. September. [Produetenbericht.] Roggen im Gegen des Schleſ. Fuß⸗Art. Regis. Nr. 6, unter Entbindung von ſeinem genlune 
Bi. Elsaubahn-Prloritäts-Astina, Des. Ored-Action] s | 6% (4 1813-75,59 ba ſatz zu geftern ziemlich flau und trotz ermäßigter Preiſe nur in ſchwachem tigen Dienſtderbäliniß als Directions⸗Aſſiſtent bei den techniſchen Inſti . 

Berg Mark. Serie IL. . 4 925 @ Halden gane Bank] 4 8 14 3 9 5 Verkehr loco ſowohl wie auf Termine. — Roggenmehl matter. — Weizen der Att., in das Regt. einrangirt. Waſſerfuhr, Hauptm. vom Bade 
r 150 ben e been, deer 112% en . f war ſehr pernachlaſſigt und it merklich billiger erlaſſen worden, bat an Be. Fuß Art Vat. Nr. 14, unter Entbindung van feinem Berpältnip als 3, 

f — Hess, Nordbahrſö Ka 5 04 Ca . 8 8 ‘ 111 55 ‚us Fa aber dadurch . Safer — . eie 3 — = reg in 5 er inter Wir oe u . 
BVortn-Göriüt a.. % 102 K br. Cent. Bod.- Or. 2 au und niedriger. — böl in beſchränttem Verkehr. Preiſe zu Gunſten Regt. Nr. 15, zum Major befördert. Linker, Major und Bats. Comm“ 
ra heile % f 112925 der Käufer. — Spiritus auf nahe Sichten nicht ganz behauptet, entfernte vom Fuß⸗Artüll.⸗Regt. Nr. 15, in gleicher Eigenſchaft zum Bad. Fuß Art. 
a Bee 6 5 90 ne ee > N | s n 980 Br ap ſchwach N 5585 eee EDEN Hey 5 N. verfebt, Tarn 8 Waaler m eg vorn r. An 

FR do. do. E4½ — — Sehl, Vereiesbank| 7 50h eizen loco 174—220 M. pro 1000 Kuogr. na nalität gefordert,] Art.⸗Regt. Nr. 1, zum überzählige efördert. v. Bongé, Pr. 

. do, Fall] — — Taäringor Bank „ f 135010 gelber weißer märkiſcher 213 M. bez, feiner märkiſcher — M. bez, newer vom Königs- Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 als Infpect.-Offy. und Lehre! 

ver — 2 40 ze Wiener  Unionsb.} 0 E ia 104: inländiſcher — M. bez., neuer weißer polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. zur Kriegsſchule in Neiſſe commandirt. Meyer, Hauptm. 2 la suite 1 
* 40. do. 4.04% — — KR 92,15 Auguſt⸗September 202 M. nom. bez., pr. September⸗October 202 M. nom. Niederſchleſ. Fuß⸗Art.-Regts. Nr. 5, unter Einrangirung als Comp.⸗Cbef 1 
Dsiu-Minden . . III | 91,10 ba l (in Kiguidwtion,; ABB bez., pr. October⸗November 203—202 M. bez., pr. November-December 207 das Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, von dem Verhältniß als Lehrer an des 

En — 12 2 Pi 63.25 bzB etz ag er ee — 205% M. bez., pr. April⸗Mai 1876 214 —212½ M. bez. — Gekündigt] Kriegsſchule zu Anclam entbunden. Gumprecht, Sec.⸗Lieut. vom * 
ln Berl. Makler-Bank| 0 N 8000 Eins. Kündigungspreis 202 M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 144 Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, von feinem Commando als Erzieher bei den, 

- % Balie-Sorau-Gubon . , 910 4 LG bern er e rt A Un = er —166 M. nach Qualität gefordert, ſchwimmend — M. bez., ruſſiſcher 147 Cadettenhauſe zu Berlin zum 1. October c. entbunden. v. Francois, 

7 rene eee eee M. ab eg 39181 5 — 1 Bal deer rn — 55 9 Fun bom 5 1 len Uaben = er 1 zur Sal bar 
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F käu ls 1a” Keen zelihte 1406 ö u v. l 1878 ene 
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0. . 4 Prov,-Wechsl-Bx.| 0 1 Kündigungspreis 147% M. — Gerite loco 142 —182 M. nach Qualität ge⸗ i in Potsdam commandirt. Golz, Major vom Stabe des Jungen. 
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e 16. 10350. 02 F September 21,40 M. bez, 5 Septembet, October 21,40 M. bez., pr. Belo⸗ Regts. Nr. 46, zum Pr.⸗Lt. befördert. f 
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Berantwortl Redacteur: Dr. Stei 2 
Dru von Grab, Barth m Cop. (MD: Briebrich) in Breslau. 
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